


 

Studienordnung für den Studiengang 
Master of Science Wirtschaftsingenieurwesen 

der Universität Rostock 
 

vom 8. Juli 2009 
 

Aufgrund von § 2 Absatz 1 in Verbindung mit § 39 Absatz 1 des Gesetzes über 
die Hochschulen des Landes Mecklenburg-Vorpommern 
(Landeshochschulgesetz – LHG M-V) vom 5. Juli 2002 (GVOBl. M-V S. 398)1, 
das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 5. Mai 2009 (GVOBl. M-V S. 330) 
geändert wurde, hat die Universität Rostock folgende Studienordnung für den 
Studiengang Master of Science Wirtschaftsingenieurwesen als Satzung 
erlassen: 
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§ 1 
Geltungsbereich 

 
Diese Studienordnung regelt auf der Grundlage der Prüfungsordnung dieses 
Studiengangs vom 8. Juli 2009 Ziele, Inhalt und Aufbau des Studiengangs an 
der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultät der Universität Rostock. 
 
 

§ 2 
Ziele des Studiums 

 
Der Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen (MSc WIW) ist ein 
forschungsorientierter Studiengang. Er bietet auf hohem Niveau einen Überblick 
über die Inhalte, die grundlegenden Prinzipien, Konzepte und Methoden der 
                                                 
1
 Mittl.bl. BM M-V S. 511. 



 

Betriebswirtschaftslehre sowie alternativ des Maschinenbaus bzw. der 
Elektrotechnik. Es erfolgt eine Orientierung auf die Kombination technischer 
und betriebswirtschaftlicher Spezialisierungen zum Erwerb einer breiten 
Fachkompetenz. Die Absolventinnen/Absolventen erwerben vertiefte 
Fachkenntnisse in den gewählten Spezialisierungsbereichen. Sie besitzen die 
Fähigkeit - aufbauend auf den von ihnen erworbenen Kenntnissen in einem 
Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen - zum hierarchie- und 
funktionsübergreifenden Einsatz in betriebswirtschaftlichen und 
ingenieurwissenschaftlichen Tätigkeitsfeldern von Unternehmen. Sie sollen 
darüber hinaus in der Lage sein, originelle Forschungsfragen zur Produkt- und 
Prozessgestaltung und zur Unternehmensführung zu entwickeln und zu 
bearbeiten. 
 
Neben der Vermittlung methodischer und fachlicher Kompetenzen liegt ein 
besonderer Schwerpunkt auf der Entwicklung der Sozialkompetenz der 
Studierenden. Dazu werden unterschiedliche Lehrveranstaltungsarten genutzt 
(vgl. § 5). Das geschieht insbesondere durch Lernen in Gruppen, die 
Problemdiagnostik, das Lösen von Übungsaufgaben, die Präsentation und 
Diskussion erzielter Ergebnisse des Planspiels sowie die problemorientierte 
Anwendung von Wissen in die Unternehmenspraxis. 
 
Weiterhin sollen die Absolventinnen/Absolventen des Master-Studiengangs 
Wirtschaftsingenieurwesen die erworbenen Kompetenzen, vor allem ihre 
Problemlösungsfähigkeit, auf die Komplexität der ihnen anvertrauten Prozesse 
anwenden können. Sie verfügen über Lernstrategien, die es ihnen ermöglichen, 
ihr Wissen und ihre Kompetenzen laufend - auch nach Abschluss ihres 
Studiums - selbständig zu erweitern. Ihnen sind die ethischen Prinzipien 
verantwortungsvollen Handelns bewusst. 
 
Neben ihrer Fachkompetenz sollen Absolventinnen/Absolventen die Fähigkeit 
erlangen Konzepte, Vorgehensweisen und Ergebnisse zu kommunizieren und 
im Team zu arbeiten. Sie sind auf besondere Weise in der Lage, sich in die 
Fachsprache angrenzender Disziplinen einzuarbeiten, um fachübergreifend 
kommunizieren zu können. Sie erwerben Kenntnisse und Fähigkeiten zur 
Entwicklung von Führungsqualifikationen. Der Masterstudiengang ist zugleich 
ein auf eine Promotion vorbereitendes wissenschaftliches Studium für 
besonders geeignete Absolventinnen/Absolventen. 
 
 

§ 3 
Studienbeginn, fachspezifische Voraussetzungen 

 
(1) Die Aufnahme des Studiums im Masterstudiengang 
Wirtschaftsingenieurwesen ist zum Sommer- und Wintersemester möglich. Der 
Beginn zum Wintersemester wird deshalb empfohlen, weil ein breiteres 
Studienangebot insbesondere in den betriebswirtschaftlichen Fächern möglich 
ist. 
 



 

(2) Das Master-Studium setzt einen in der Regel mindestens mit dem ECTS-
grade „B“ (§ 1 Absatz 2 Nummer 1 der Prüfungsordnung) bestandenen ersten 
Qualifizierungsabschluss (Bachelor-, Diplom- oder gleichwertige Prüfung) an 
einer Hochschule (§ 1 Absatz 1 der Prüfungsordnung) voraus, in dem 
inhaltliche und methodische Kenntnisse in dem von der Prüfungsordnung 
spezifizierten Umfang (§ 1 Absatz 2 Nummer 2 der Prüfungsordnung) erworben 
wurden2. Für den Einstieg in das Masterstudium gelten die in der 
Prüfungsordnung § 1 formulierten Prüfungsvoraussetzungen. 
 
(3) Der Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen wird in deutscher 
Sprache angeboten. Erforderliche Sprachkenntnisse regeln sich nach § 
Absatz 2 Nummer 4 der Prüfungsordnung. 
 
 

§ 4 
Umfang und Aufbau des Studiums  

 
(1) Die Regelstudienzeit beträgt vier Semester, in denen insgesamt 
120 Leistungspunkte zu erzielen sind. Jeder Leistungspunkt entspricht einem 
Arbeitsaufwand von 30 Stunden. Leistungspunkte werden für das 
nachgewiesene Erreichen des Lernziels eines Moduls vergeben. 
 
(2) Die Module des Masterstudiengangs Wirtschaftsingenieurwesen gliedern 
sich in Pflichtmodule, Wahlpflichtmodule und Wahlmodule. 
 
Pflichtmodule: Pflichtmodule müssen von allen Studierenden beider 

Studienrichtungen belegt werden. 
 
Wahlpflichtmodule: Wahlpflichtmodule gliedern sich in Wahlpflichtmodule der 

BWL und der Ingenieurwissenschaften. Wahlpflichtmodule der BWL 
beinhalten auswählbare Studienschwerpunkte der BWL für beide 
Studienrichtungen (Maschinenbau und Elektrotechnik). Wahlpflichtmodule 
der Ingenieurwissenschaften beinhalten auswählbare Studienschwerpunkte 
der Ingenieurwissenschaften zur Ausdifferenzierung der Studienrichtungen. 

 
Wahlmodule: Wahlmodule stellen weitere Spezialisierungsmöglichkeiten im 

Integrationsbereich BWL/Ingenieurwissenschaften dar. 
 
(3) Im Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen sind gemäß Anlage 1 
der Prüfungsordnung ein Pflichtmodul (12 LP), sechs Wahlpflichtmodule 
(66 LP) und zwei Wahlmodule (12 LP) zu absolvieren, deren 
Prüfungsleistungen gemäß § 2 Absatz 2 der Prüfungsordnung mit jeweils 
6 oder 12 Leistungspunkten bewertet werden. Darüber hinaus ist eine Master-
Arbeit mit 30 LP zu absolvieren. Der Studienplan ist so ausgelegt, dass die 
Studierenden das Kursprogramm in drei Semestern absolvieren können. Im 
vierten Semester wird eine Abschlussarbeit angefertigt (Master-Arbeit). In 
jedem Semester sollen 30 Leistungspunkte erworben werden. Aus den 
                                                 
2
 Wenn im Folgenden von der Prüfungsordnung die Rede ist, so ist damit stets die Prüfungsordnung des Master-

Studiengangs Wirtschaftsingenieurwesen der Universität Rostock gemeint. 



 

Modulen und der Master-Arbeit sind insgesamt 120 Leistungspunkte zu 
erwerben. 
 
(4) Die Inhalte der Module und die zu erbringenden Prüfungsleistungen sind 
der Anlage 2 der Studienordnung zu entnehmen. Anlage 1 der Studienordnung 
liefert eine Modulübersicht und relevante Studienverläufe. 
 
 

§ 5 
Lehrveranstaltungsarten 

 
Im Master-Studium Wirtschaftsingenieurwesen sind in der Regel die 
nachfolgenden Arten von Lehrveranstaltungen vorgesehen. Für alle gilt die 
Pflicht zu kontinuierlicher Teilnahme. 
 
Vorlesung: Vorlesungen vermitteln Überblickswissen und dienen der 

Darstellung und kritischen Diskussion größerer Themenkomplexe im 
Zusammenhang des jeweiligen Moduls. Sie vermitteln inhaltliche und 
methodische Kompetenz. 

 
Übung: Übungen sind auf aktive Mitarbeit der Studierenden hin angelegte 

Veranstaltungen zu entsprechenden Vorlesungen. Sie dienen der Vertiefung 
der Kenntnisse oder der Einübung spezifischer Fähigkeiten und Fertigkeiten. 
Sie vermitteln inhaltliche und methodische Kompetenz. 

 
Forschungsseminar: Forschungsseminare sind auf aktive Mitarbeit der 

Studierenden hin angelegte Veranstaltungen, die eine intensive 
Auseinandersetzung mit einem vorgegebenen Thema beinhalten. Dabei 
sollen die Studierenden an das wissenschaftliche Arbeiten in einer Weise 
herangeführt werden, die sie Forschung als nachvollziehbaren Prozess 
erleben lässt. Es werden die intensive Arbeit mit der Fachliteratur, kritische 
Diskussion und fortgeschrittene Arbeitstechniken eingeübt. Das 
Fallstudienseminar ist ein Spezialfall des Forschungsseminars. 

 
Forschungspraktikum: Forschungspraktika sind auf aktive Mitarbeit der 

Studierenden hin angelegte Veranstaltungen, in denen die Studierenden 
unter Anleitung und in kleinen Gruppen eigene Forschungsprojekte 
bearbeiten. Sie dienen der Einübung wirtschaftswissenschaftlicher Methoden 
durch praktische Anwendung auf entsprechende Problemstellungen. Sie 
beinhalten in der Regel den Umgang mit wirtschaftswissenschaftlichem 
Datenmaterial. 

 
Kolloquium: Kolloquien sind auf die aktive Mitarbeit der Studierenden hin 

angelegte Veranstaltungen, in denen sich die Studierenden mit einem 
vorgegebenen Thema auseinandersetzen, im Kolloquium ihre 
Themeninterpretation vorstellen und sich der Diskussion stellen. Es werden 
die intensive Auseinandersetzung mit der Literatur, Präsentationskompetenz 
und Diskursfähigkeit eingeübt. 

 



 

Planspiel: Planspiele sind Veranstaltungen, in denen computergestützte 
Lehrmethoden eingesetzt werden. Es werden am Modell einer möglichst 
realistischen, aber vereinfachten Situation der Unternehmenspraxis über 
mehrere Spielrunden den Lernenden Handlungsentscheidungen abverlangt. 
Diese werden im Team getroffen, diskutiert und die Auswirkungen auf den 
Unternehmenserfolg reflektiert. Die Studierenden sollen dabei das bisher 
Gelernte in realitätsnahen Situationen anwenden und ihre Teamfähigkeit 
verbessern. 

 
 

§ 6 
Prüfungsleistungen 

 
(1) Jedes Modul wird mit einer Modulprüfung abgeschlossen. Anzahl, Art und 
gegebenenfalls Umfang der zu einer Modulprüfung gehörenden 
Prüfungsleistungen ergeben sich aus der Anlage 1 der Prüfungsordnung für 
den Studiengang MSc WIW an der Universität Rostock. Weitere Angaben 
können bis zum Ende der ersten Vorlesungswoche bekannt gegeben werden. 
 
(2) Mündliche Prüfungsleistungen werden in § 7 der Prüfungsordnung geregelt. 
Es kann sich um mündliche Prüfungen oder sonstige mündliche 
Prüfungsleistungen handeln. Sonstige mündliche Prüfungsleistungen können 
unter anderem sein: Vortrag, Referat, Präsentation und Diskussionsleitung.  
 
Vortrag: Ein Vortrag ist eine Rede von 10-20 minütiger Dauer zu einem 

bestimmten wissenschaftlichen Thema. In dieser Zeit sollen wesentliche 
Inhalte der verwendeten Literatur kurz vorgestellt, erläutert und Fragen zur 
weiterführenden Diskussion formuliert werden. Zu einem Vortrag werden die 
verwendeten Materialien oder ein Thesenpapier ausgeteilt.   

 
Referat: Ein Referat (20-45 min) oder ein Gruppenreferat (30-60 min) fasst 

Untersuchungsergebnisse oder die Ergebnisse eines Literaturstudiums 
zusammen, die in der Regel in einer Hausarbeit differenzierter dargestellt 
werden. Mit einem Referat wird ein strukturierter Überblick über ein 
vorgegebenes Themen- oder Forschungsgebiet gegeben. Auch zu einem 
Referat werden in der Regel die verwendeten Folien oder ein Thesenpapier 
ausgeteilt. 

 
Präsentation: Eine Präsentation (10-20 min) dient der Darstellung der 

eigenständigen Arbeit mit Literatur oder Daten zu einem vorgegebenen 
Thema mit Hilfe geeigneter Präsentationstechniken; sie kann auch in Form 
einer Gruppenarbeit (20-40 min) erfolgen.  

 
(3) Schriftliche Prüfungsleistungen werden in § 8 der Prüfungsordnung 
geregelt. Es kann sich um Klausurarbeiten oder um sonstige schriftliche 
Arbeiten handeln. Sonstige schriftliche Arbeiten können unter anderem sein: 
Hausarbeiten, Protokolle oder Berichte. 
 



 

Hausarbeiten: Hausarbeiten sind schriftliche Ausarbeitungen zu einem 
vorgegebenen Thema, in denen die/der Studierende nachweist, dass sie/er 
innerhalb einer begrenzten Zeit Literaturquellen erschließen, die reflektierten 
Texte in eigenen Worten logisch konsistent zusammenfassen und in einem 
eigenständigen Argumentationszusammenhang darstellen kann. 

 
Protokolle: Protokolle sind genaue, aber dennoch auf das Wesentliche 

beschränkte Niederschriften über den Hergang einer Untersuchung oder den 
argumentativen Verlauf einer Veranstaltung.  

 
Berichte: Berichte sind sachliche Darstellungen eines Geschehens oder die 

strukturierte Darstellung von Sachverhalten. 
 
(4) Die §§ 25 und 26 der Prüfungsordnung regeln die Prüfungsformen der 
Master-Arbeit. 
 
 

§ 7 
Regelprüfungstermine 

 
(1) Die Regelprüfungstermine richten sich nach § 5 und Anlage 1 der 
Prüfungsordnung.  
 
(2) Das erste Studienjahr umfasst Pflichtmodule im Umfang von 
12 Leistungspunkten. Im zweiten Studienjahr findet kein Pflichtmodul statt. 
 
(3) Wahlpflichtmodule sind im ersten Fachsemester bei Beginn des Studiums 
zum Wintersemester im Umfang von 18 Leistungspunkten, bei Beginn des 
Studiums im Sommersemester von 30 Leistungspunkten zu absolvieren. Im 
zweiten Fachsemester sind Wahlpflichtmodule im Umfang von 
24 Leistungspunkten, bei Beginn des Studiums im Sommersemester von 12 
Leistungspunkten zu absolvieren. Im dritten Fachsemester sind 
Wahlpflichtmodule im Umfang von 24 Leistungspunkten zu absolvieren.  
 
(4) Das Master-Studium Wirtschaftsingenieurwesen umfasst Wahlmodule im 
Umfang von zwölf Leistungspunkten, die im zweiten und dritten Fachsemester 
absolviert werden sollen.  

 
 

§ 8 
Exkursionen, Praktika, Auslandsaufenthalte 

 
(1) Exkursionen können im Rahmen aller Lehrveranstaltungen des Master-
Studiengangs Wirtschaftsingenieurwesen stattfinden. Eine Teilnahme wird 
empfohlen, die Kostenübernahme wird nicht geregelt.  
 
(2) Allen Studierenden wird empfohlen, fachspezifische oder ergänzende 
Praktika außerhalb der Universität zu absolvieren. Praktika sind in die 
vorlesungsfreie Zeit zu legen. 



 

 
(3) Die Absolvierung eines Auslandssemesters ist möglich. Die am 
Studiengang beteiligten Lehrstühle unterstützen die Anfertigung von Master-
Arbeiten im Ausland, unter der Doppelbetreuung eines/einer 
Rostocker/Rostockerin und eines/einer ausländischen Professors/Professorin. 
Nach § 25 Absatz 6 der Prüfungsordnung bedarf die Doppelbetreuung der 
Zustimmung des Prüfungsausschusses. 
 
 

§ 9 
Studienberatung 

 
Die Studienberatung erfolgt im Studien- und Prüfungsamt und – in Abhängigkeit 
von der Studienrichtung – in den zuständigen Instituten der Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftlichen Fakultät (WSF), der Fakultät für Maschinenbau und 
Schiffstechnik (MSF) und der Fakultät für Informatik und Elektrotechnik (IEF). 
Empfohlen wird eine Studienberatung im ersten Fachsemester. 
 
 

§ 10 
Anwendungsbereich 

 
Diese Studienordnung gilt für alle Studierenden, für die die Prüfungsordnung 
des MSc WIW vom 8. Juli 2009 gültig ist. Die Vorschriften dieser 
Studienordnung gelten erstmals für Studierende, die das Master-Studium 
MSc WIW zum Wintersemester 2009/10 aufgenommen haben. 

 
 

§ 11 
In-Kraft-Treten 

 
Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen 
Bekanntmachungen der Universität Rostock in Kraft. 
 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Senats der Universität Rostock vom 
4. März 2009 und der Genehmigung des Rektors vom 8. Juli 2009. 
 
Rostock, den 8. Juli 2009 
 
 
 

Rektor  
der Universität Rostock 

Universitätsprofessor Dr. Wolfgang Schareck 



Anlage 1 
Module und Studienverläufe1 für den 
Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 

 
 
Pflichtmodul 
 
WSF MA WIW PM 01 12 Methoden der Dienstleistungsforschung 
 
 
Wahlpflichtmodule: 
 
1. Wahlpflichtmodule der BWL2 

WSF MA WIW WPM 01 06 BWL der Dienstleistungsunternehmen I 
  (Finanzierung und Steuern) 
WSF MA WIW WPM 02 06 BWL der Dienstleistungsunternehmen II 
  (Unternehmensführung in Dienstleistungsbranchen) 
WSF MA WIW WPM 03 06 BWL der Dienstleistungsunternehmen III 
  (Unternehmensrechnung und Controlling) 
WSF MA WIW WPM 04 12 Rechnungslegung und Controlling im Konzern 
WSF MA WIW WPM 05 12 Personalführung 
WSF MA WIW WPM 06 12 Wirtschaftsprüfung und Beratung 
WSF MA WIW WPM 07 12 Betriebswirtschaftliche Steuerlehre 
WSF MA WIW WPM 08 12 Risikomanagement 
WSF MA WIW WPM 09 12 Maritime Logistik 
WSF MA WIW WPM 10 12 Betriebswirtschaftslehre des Tourismus 
WSF MA WIW WPM 11 12 Betriebswirtschaftslehre der Banken 
WSF MA WIW WPM 12 12 Fertigungsnahe industrielle Dienstleistungen 
MNF MA WIW WPM 13 06 Versicherungswirtschaftslehre 
WSF MA WIW WPM 14 06 Dienstleistungsmarketing 
 
 
2. Wahlpflichtmodule des Maschinenbau 

 Vertiefung: Fertigungstechnik und Automatisierung 

MSF MA WIW WPM 01 06 Fertigungsmesstechnik 
MSF MA WIW WPM 02 06 Mess- und Regelungstechnik 
MSF MA WIW WPM 03 06 Steuerungstechnik 
MSF MA WIW WPM 04 06 Schweißtechnologie 
MSF MA WIW WPM 05 06 Ausgewählte Fertigungsverfahren 
MSF MA WIW WPM 06 06 Schweißkonstruktion 
MSF MA WIW WPM 07 06 Computer Aided Design (CAD) 
MSF MA WIW WPM 08 06 Schweißmetallurgie 
MSF MA WIW WPM 09 06 Modellierung und Simulation in der Fabrikplanung und 

Logistik 
MSF MA WIW WPM 10 06 Robotertechnik 
MSF MA WIW WPM 27 06 Werkstofftechnik II 
                                                 
1  Die Erläuterung der in den Studienverläufen verwendeten Farben findet sich auf S. 16 dieser 

Anlage. 
2  Ausgewählte Wahlpflichtmodule der BWL laufen über zwei aufeinander folgende Semester 

(vgl. Modulbeschreibungen Anlage 2 Studienordnung). 
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 Vertiefung: Energie- und Umwelttechnik 
MSF MA WIW WPM 11 06 Wärme- und Stoffübertragung 
MSF MA WIW WPM 12 06 Höhere Thermodynamik 
MSF MA WIW WPM 13 06 Verbrennungsmotoren I 
MSF MA WIW WPM 14 06 Verbrennungsmotoren II 
MSF MA WIW WPM 15 06 Strömungsmaschinen I 
MSF MA WIW WPM 16 06 Strömungsmaschinen II 
MSF MA WIW WPM 17 06 Kraft- und Arbeitsmaschinen 
MSF MA WIW WPM 18 06 Kälte- und Klimatechnik 
MSF MA WIW WPM 02 06 Mess- und Regelungstechnik 
MSF MA WIW WPM 19 06 Motorthermodynamik 
MSF MA WIW WPM 20 06 Thermodynamik der Verbrennung 
MSF MA WIW WPM 21 06 Laserspektroskopische Methoden zur Analyse von 

Verbrennungsprozessen 

 Vertiefung: Logistik 

MSF MA WIW WPM 22 06 Supply Chain Management 
MSF MA WIW WPM 02 06 Mess- und Regelungstechnik 
MSF MA WIW WPM 23 06 Intralogistik 
MSF MA WIW WPM 24 06 Verkehrslogistik 
MSF MA WIW WPM 25 06 Maritime Logistik 
MSF MA WIW WPM 09 06 Modellierung und Simulation in der Fabrikplanung und 

Logistik 
MSF MA WIW WPM 26 06 Ausgewählte Themen der Logistik 
MSF MA WIW WPM 07 06 Computer Aided Design (CAD) 
 
 
3. Wahlpflichtmodule Elektrotechnik 

 Vertiefung: Allgemeine Elektrotechnik 

IEF MA WIW WPM 01 06 Theoretische Elektrotechnik I 
IEF MA WIW WPM 02 06 Leistungshalbleiter 
IEF MA WIW WPM 03 06 Gerätetechnik 
IEF MA WIW WPM 04 06 Technische Optik 
IEF MA WIW WPM 05 06 Simulationsmethoden 
IEF MA WIW WPM 06 06 Zuverlässigkeit und Testbarkeit elektronischer Systeme 
IEF MA WIW WPM 07 06 Leistungselektronik II 
IEF MA WIW WPM 08 06 Elektroenergieversorgung 
 

 Vertiefung: Mikroelektronik und Kommunikationstechnik 

IEF MA WIW WPM 09 06 Mikroelektronik I 
IEF MA WIW WPM 10 06 Angewandte Informationstheorie 
IEF MA WIW WPM 11 06 Mikroelektronik II 
IEF MA WIW WPM 12 06 Digitale Datenübertragung 
IEF MA WIW WPM 13 06 Softwaremethoden 
IEF MA WIW WPM 14 06 Kommunikationstechnik I 
IEF MA WIW WPM 15 06 Eingebettete Systeme 
IEF MA WIW WPM 16 06 Mobile Kommunikation 

 Vertiefung: Systemtechnik 

IEF MA WIW WPM 17 06 Grundlagen der Life Science I und II 
IEF MA WIW WPM 18 06 Mikrotechnik 
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IEF MA WIW WPM 19 06 Steuerungstechnik 
IEF MA WIW WPM 20 06 Reaction Technology und Robotics 
IEF MA WIW WPM 21 06 Maritime Regelsysteme und Advanced Control 
IEF MA WIW WPM 22 06 Finite-Elemente-Methode und Projektseminar 

Mikrosysteme 
IEF MA WIW WPM 23 06 Sensoren 
IEF MA WIW WPM 24 06 Lasermesstechnik und Sensoranwendungen 
 
 
4. Wahlmodule 
 MA WIW WM 01 06 Integrationsmodul: Qualitäts- und Umweltmanagement 
MSF MA WIW WM 02 06 Integrationsmodul: Wirtschaftliche und klimatische 

Aspekte der Energietechnik 
IEF MA WIW WM 03 06 Integrationsmodul: OR-Modelle und -Methoden 
MSF MA WIW WM 04 06 Integrationsmodul: Dienstleistungen im Betrieb von 

Werften 
WSF MA WIW WM 05 06 Integrationsmodul: Arbeitsgestaltung 
MSF MA WIW WM 06 06 Integrationsmodul: Technische Dokumentation 
  Master-Arbeit 
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Bedeutung der Farben in den Studienverläufen

Modulfarben:

= Pflichtmodul (alle Studienrichtungen)

= Wahlpflichtmodul (Studienrichtung BWL)

= Wahlpflichtmodul (Studienrichtung Maschinenbau)

= Wahlpflichtmodul (Studienrichtung Elektrotechnik)

= Wahlmodul (Integrationsmodul und Masterarbeit)

 



 

 

Anlage 2 
 
Modulbeschreibungen für den 
Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
 

Modulbezeichnung Methoden der Dienstleistungsforschung 

 

Modulnummer WSF MA WIW PM 01 12 

Modulverantwortliche(r) LS Dienstleistungsmanagement 

LS Marketing und Dienstleistungsforschung 

LS Statistik 

Lehrveranstaltungen Theorie des Kaufverhaltens bei Dienstleistungen 

Methoden der Marktforschung zur Messung von Kaufverhalten 

Multivariate Methoden zur Auswertung von Kaufverhaltensdaten 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Wintersemester 

Lehrformen / SWS Vorlesung 6 SWS und Übung 2 SWS 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Stunden 

120 

240 

Leistungspunkte 12 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

BA-Abschluss in einem wirtschaftswissenschaftlich ausgerichteten 
Studiengang; Nachweis grundlegender Kenntnisse der deskriptiven 
Statistik 

Vermittelte 
Kompetenzen 

Fundierte Kenntnisse der theoretischen Grundlagen des Verhaltens 
beim Kauf von Dienstleistungen; Fähigkeit zur Anwendung der we-
sentlichen Methoden der Marktforschung zur Erhebung dieser 
Formen des Kaufverhaltens; Beherrschung der wichtigsten multiva-
riaten Methoden der Statistik zur Auswertung der auf dem Wege 
der Marktforschung erhobenen Daten. 

Inhalt Theorie des Kaufverhaltens: Ausgehend von den grundlegenden 
entscheidungstheoretischen Modellen des Kaufverhaltens werden 
die Grenzen dieses Ansatzes beleuchtet und dann die wesentli-
chen, empirisch-getesteten Modelle des Kaufverhaltens auf die 
spezifische Situation im Bereich der Dienstleistungen angewendet. 
Methoden der Marktforschung: Aufbauend auf den Modellen des 
Kaufverhaltens werden die Methoden der Marktforschung, also Be-
fragungen, Beobachtungen und Experimente/Tests aufgearbeitet, 
auf die speziellen Anforderungen in den Dienstleistungssektoren 
übertragen und an ausgewählten Fallbeispielen von den Studie-
renden angewandt. 
Multivariate Methoden der Statistik: Hier werden die wichtigsten 
Methoden zur Auswertung von Daten der Marktforschung behan-
delt, v.a. Faktorenanalyse, Multiple Regression, Multivariate Vari-
anzanalyse, Diskriminanzanalyse, Strukturgleichungsmodelle. 

Prüfungsvorleistungen Keine 

Art u. Umfang d. Prüfung Klausurarbeit (90 Min.), mündliche Prüfung (20 Min.) 

Regelprüfungstermin Im Wintersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsord-
nung 
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Modulbezeichnung BWL der Dienstleistungsunternehmen I  

Finanzierung und Steuern 

Modulnummer WSF MA WIW WPM 01 06 

Modulverantwortliche(r) LS Bank- und Finanzwirtschaft 

LS Unternehmensrechnung und Besteuerung 

Lehrveranstaltungen Finanzierung von Dienstleistungsunternehmen und Finanzinterme-
diation  

Besteuerung von Dienstleistungsunternehmen 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Wintersemester 

Lehrformen / SWS Vorlesung    3 SWS 
Übung                1 SWS 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Stunden 

60 

120 

Leistungspunkte 6 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

Grundlagen der Finanzierung (Finanzierungs- und Investitionsent-
scheidungen auf vollkommenen und unvollkommenen Kapitalmärk-
ten bei Sicherheit bzw. Unsicherheit) 

Theoretische Konzepte und Methoden zur Erfassung des Einflus-
ses der Besteuerung auf unternehmerische Entscheidungen 

Vermittelte 
Kompetenzen 

Befähigung zum Treffen theoretisch fundierter Finanzierungs- und 
Investitionsentscheidungen 

Kenntnisse der Rolle von Finanzintermediären für die Unterneh-
mensfinanzierung 

Vertiefte Kenntnisse der theoretischen Konzepte und Methoden zur 
Erfassung des Einflusses der Besteuerung auf unternehmerische 
Entscheidungen  

Inhalt Unternehmensfinanzierungsentscheidungen bei Informationsa-
symmetrien 

Grundlagen der Finanzintermediation 

Besteuerung der Geschäftstätigkeit von Dienstleistungsunterneh-
men, insbesondere rechtsformabhängige Steuerwirkungen und 
Umsatzbesteuerung  

Prüfungsvorleistungen Keine 

Art u. Umfang d. Prüfung Klausurarbeit (90 Min.) 

Regelprüfungstermin Im Wintersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsord-
nung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung BWL der Dienstleistungsunternehmen II 

Unternehmensführung in Dienstleistungsbranchen 

Modulnummer WSF MA WIW WPM 02 06 

Modulverantwortliche(r) LS Dienstleistungsmanagement 

Lehrveranstaltungen Unternehmensführung in Dienstleistungsbranchen  

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Sommersemester 

Lehrformen / SWS Vorlesung   2 SWS 

Kolloquium   1 SWS 

Fallstudienseminar  1 SWS 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Stunden 

60 

120  

Leistungspunkte 6 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

Grundlegende Kenntnisse zur Unternehmensführung 

Vermittelte 
Kompetenzen 

Identifikation der besonderen Herausforderungen der Unterneh-
mensführung in heterogenen Dienstleistungsbranchen und ihrer 
Wirkungszusammenhänge  
Systematisierung des Instrumentariums der marktorientierten Un-
ternehmensführung, die für Dienstleistungsbranchen geeignet sind 

Inhalt Unternehmensführung in Dienstleistungsbranchen: 

- Konzeptionell Basis der Unternehmensführung in der Dienstleis-
tungsbranche 

- Phasen des Führungsprozesses in Dienstleistungsbranchen 

- Strategisches Management der Dienstleistungsunternehmun-
gen 

- Führungsorganisation der Dienstleistungsunternehmungen 

Prüfungsvorleistungen Präsentation 

Art u. Umfang d. Prüfung Klausurarbeit (90 Min.) 

Regelprüfungstermin Im Sommersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungs-
ordnung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung BWL der Dienstleistungsunternehmen III 

Unternehmensrechnung und Controlling 

Modulnummer WSF MA WIW WPM 03 06 

Modulverantwortliche(r) LS Unternehmensrechnung und Controlling 

Lehrveranstaltungen Rechnungslegung in Dienstleistungsunternehmen – Vorlesung mit 
Fallstudienübung 2 SWS  

Entscheidungsorientierte Kosten- und Leistungsrechnung und 
Controlling – Vorlesung mit Fallstudienübung 2 SWS 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Sommersemester 

Lehrformen / SWS Vorlesung          3 SWS 

Übung     1 SWS 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Stunden 

60 

120 

Leistungspunkte 6 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

Grundlagen der Bilanzierung  

Grundkenntnisse in den Fachgebieten Kosten- und Leistungsrech-
nung sowie Controlling 

Vermittelte 
Kompetenzen 

Festigung und Vertiefung des Wissens zu Unternehmensrechnung 
und Controlling in Dienstleistungsunternehmen auf dem aktuellen 
Stand der Forschung  

Erwerb von Methoden- und Problemlösungskompetenz zur wissen-
schaftlichen Auseinandersetzung mit Fragen der Unternehmens-
rechnung und des Controlling in Dienstleistungsunternehmen 

Vertiefung von Kenntnissen zum Zusammenwirken verschiedener 
betriebswirtschaftlicher Fachgebiete auf Aspekte der Unterneh-
mensrechnung und des Controlling 

Inhalt Vermittlung von theoretisch fundierten Kenntnissen über Rech-
nungslegungsnormen für ausgewählte Sachverhalte von Dienst-
leistungsunternehmen  

Vermittlung von theoretisch fundierten Kenntnissen zu Inhalt und 
Methoden der Erfolgsmessung und -analyse, insbesondere unter 
dem Aspekt der Entscheidungsunterstützung 

Diskussion ausgewählter strategischer und operativer Instrumente 
des Controlling zur Unterstützung der Unternehmensführung   

Prüfungsvorleistungen Keine 

Art u. Umfang d. Prüfung Klausurarbeit (90 Min.) 

Regelprüfungstermin Im Sommersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungs-
ordnung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung Rechnungslegung und Controlling im Konzern 

Modulnummer WSF MA WIW WPM 04 12 

Modulverantwortliche(r) LS Unternehmensrechnung und Controlling 

Lehrveranstaltungen Konzernrechnungslegung  

Internationale Rechnungslegung  

Controlling im internationalen Konzern 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Sommersemester 

Lehrformen / SWS Vorlesung 3 SWS 
Kolloquium 3 SWS 
Forschungsseminar  2 SWS 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Stunden 

120 

240 

Leistungspunkte 12 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

Grundkenntnisse in der Rechnungslegung nach HGB und 
IFRS/IAS 

Grundkenntnisse in den Controllingmethoden 

Grundkenntnisse der englischen Sprache 

Vermittelte 
Kompetenzen 

Vertiefte Kenntnisse des internen und externen Rechnungswesens 
im Konzern 

Vertiefte Kenntnisse der relevanten Forschungsansätze und  
-methoden 

Fähigkeit, die erworbenen Kenntnisse auf aktuelle Fragen anzu-
wenden  

Fähigkeit, fundierte Antworten auf offene Fragen zu finden 

Inhalt Konzernbilanzierung nach HGB und IFRS/IAS 

Vertiefung ausgewählter Aspekte der Int. Rechnungslegung 

Vertiefung ausgewählter Aspekte des Controlling im internationalen 
Konzern (u.a. Problembereiche der Internationalisierung, der Steu-
erung von Beteiligungen)  

Prüfungsvorleistungen keine 

Art u. Umfang d. Prüfung Hausarbeit  (120 Std.) und mündliche Prüfung (30 Min.) 

Regelprüfungstermin Im Sommersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungs-
ordnung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung Personalführung 

Modulnummer WSF MA WIW WPM 05 12 

Modulverantwortliche(r) LS Organisations- und Personalpsychologie 

Lehrveranstaltungen Psychologie der Dienstleistung 

Schlüsselkompetenzen im Dienstleistungsbereich 

Führung von Dienstleistern 

Kundenorientierung und Kundenbindung 

 

Dauer des Moduls zwei Semester 

Termin des Moduls Beginn Wintersemester 

Lehrformen / SWS Vorlesungen   2 SWS 
Forschungsseminare   2 SWS 
Übungen   2 SWS 
Kolloquium    2 SWS 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Stunden 

120 

240 

Leistungspunkte 12 

 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

Grundlegende Kenntnisse der verhaltenswissenschaftlichen For-
schung 

Vermittelte 
Kompetenzen 

Vertiefte Einsichten in die Besonderheiten der Tätigkeit in den un-
terschiedlichen Dienstleistungsbranchen. Verständnis der spezifi-
schen, speziell der emotionalen Anforderungen an Mitarbeiter mit 
Kundenkontakt und Beherrschung von Maßnahmen zur Führung 
solcher Mitarbeiter und Gestaltung ihrer Arbeitsplätze unter Beach-
tung ethischer Prinzipien. Grundlegende Kenntnisse über die zent-
ralen Konzepte der Kundenorientierung und Kundenbindung im 
Dienstleistungsbereich. 

 

Inhalt Anforderungen an Mitarbeiter im Kundenkontakt und daraus fol-
gende Konsequenzen für ihre Auswahl und die kundenorientierte 
Führung mit dem Ziel der Kundenorientierung und der Kundenbin-
dung. 

 

Prüfungsvorleistungen Präsentation (im WS) 

Art u. Umfang d. Prüfung Mündliche Prüfung (30 Min.) und Hausarbeit (120 Std.) 

Regelprüfungstermin Im Sommersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungs-
ordnung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung Wirtschaftsprüfung und Beratung 

Modulnummer WSF MA WIW WPM 06 12 

Modulverantwortliche(r) LS Unternehmensrechnung und Controlling 

LS Unternehmensrechnung und -besteuerung 

LS Organisations- und Personalpsychologie 

Lehrveranstaltungen Prüfungsansatz und -methoden 

Wirtschaftsprüfung und Prüfungsunternehmen 

Wirtschaftsprüfung 

Verhaltenwissenschaftliche Grundlagen der Beratung und Wirt-
schaftsprüfung 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Sommersemester 

Lehrformen / SWS Vorlesung 2 SWS 
Kolloquium 2 SWS  
Forschungsseminar 4 SWS 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Stunden 

120 

240 

Leistungspunkte 12 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

Vertiefte Kenntnisse in der externen Rechnungslegung nach HGB 
und IFRS / IAS 

Kenntnisse statistischer Schätz- und Testmethoden 

Vermittelte 
Kompetenzen 

Fortgeschrittene Kenntnisse der Theorie der Wirtschaftsprüfung 

Fortgeschrittene Kenntnisse der Modellbildung im Bereich der Wirt-
schaftsprüfung und Corporate Governance 

Fortgeschrittene Kenntnisse der institutionellen Kontextfaktoren der 
Wirtschaftsprüfertätigkeit im internationalen Kontext 

Fähigkeit zum Erkennen von beratungsrelevanten Verhaltens-
merkmalen und zur Steuerung von Beratungsgesprächen 

Fähigkeit, die erworbenen Kenntnisse auf aktuelle Forschungsfra-
gen anzuwenden 

Inhalt Prüfungsansätze und -methoden für die Jahresabschlussprüfung 

Forschungsansätze zur Erklärung des Phänomens Wirtschaftsprü-
fung 

Ansätze zur Normierung des Berufsrechts sowie zur Organisation 
des Berufsstands 

Verhaltenswissenschaftliche Erkenntnisse der Kommunikation und 
der Beratung 

Prüfungsvorleistungen Keine 

Art u. Umfang d. Prüfung Mündliche Prüfung (30 Min.) und Hausarbeit (120 Std.) 

Regelprüfungstermin Im Sommersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungs-
ordnung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung Betriebswirtschaftliche Steuerlehre  

Modulnummer WSF MA WIW WPM 07 12 

Modulverantwortliche(r) 

 

LS Unternehmensrechnung und -besteuerung 

 

Lehrveranstaltungen 

 

 

Besteuerung verbundener Unternehmen  4 SWS 

Umstrukturierung von Unternehmen  2 SWS 

Forschungsseminar zur Steuerwirkung  2 SWS 

Dauer des Moduls 2 Semester 

Termin des Moduls Beginn im Sommersemester 

Lehrformen / SWS 

 

Vorlesung 2 SWS 
Kolloquium 4 SWS 
Forschungsseminar 2 SWS 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Std. 

120 

240 

Leistungspunkte 12 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

 

Kenntnisse der theoretischen Konzepte und Methoden zur Erfassung 
des Einflusses der Besteuerung auf unternehmerische Entscheidun-
gen. 

Grundlegende Kenntnisse der Ertragsbesteuerung von Unternehmen. 

Vermittelte 
Kompetenzen 

 

Fundierte theoretische Kenntnisse der steuerlichen Gewinnermittlung 
bei Unternehmen· 

Vertiefte Kenntnisse der Besteuerung verbundener Unternehmen 

Fähigkeit, die erworbenen Kenntnisse auf aktuelle Fragen anzuwenden  

Kenntnisse über Forschungsansätze und -methoden im Bereich der be-
triebswirtschaftlichen Steuerlehre· 

Inhalt 

 

Bilanzsteuerrecht, 

Steuerwirkungen bei verbunden Unternehmen und deren Umstrukturie-
rung; 

Einflüsse der Besteuerung auf Unternehmensentscheidungen. 

Prüfungsvorleistungen Präsentation 

Art u. Umfang d. Prüfung Mündliche Prüfung (30 Min.) und Hausarbeit (120 Std.)  

Regelprüfungstermin Im Wintersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsordnung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung Risikomanagement 

Modulnummer WSF MA WIW WPM 08 12 

Modulverantwortliche(r) LS Bank- und Finanzwirtschaft 

Lehrveranstaltungen Risikomanagement   

Fallstudienseminar zum Risikomanagement 

Forschungsseminar zum Risikomanagement 

Dauer des Moduls zwei Semester 

Termin des Moduls Beginn Sommersemester 

Lehrformen / SWS Vorlesung     3 SWS 

Fallstudienseminar       2 SWS 

Forschungsseminar  2 SWS 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Stunden 

105 

255 

Leistungspunkte 12 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

Grundlagen der Entscheidungstheorie, der Statistik und der Finan-
zierung 

Vermittelte 
Kompetenzen 

Vertiefte, theoretisch fundierte Kenntnisse der Messung und Steue-
rung von Risiken in Dienstleistungsunternehmen 

Bearbeiten von Fallstudien und Halten eines Referats im Rahmen 
des Fallstudienseminars  

Verfassen einer wissenschaftlichen Arbeit auf dem Gebiet des Ri-
sikomanagements von Dienstleistungsunternehmen sowie referie-
ren dieser Arbeit und Diskussionsleitung 

Inhalt Grundlagen der Risikotheorie 

Prozess und Instrumente des Risikomanagements von Dienstleis-
tungsunternehmen 

Messung und Steuerung der Risiken in Dienstleistungsunterneh-
men 

Rechtliche Rahmenbedingungen für Dienstleistungsunternehmen 

Prüfungsvorleistungen Keine 

Art u. Umfang d. Prüfung Mündliche Prüfung (30 Min.) und Hausarbeit (120 Std.) 

Regelprüfungstermin Im Wintersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsord-
nung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung Maritime Logistik 

Modulnummer WSF MA WIW WPM 09 12 

Modulverantwortliche(r) LS Dienstleistungsmanagement 

Lehrveranstaltungen Maritime Logistik und Transportketten 

Produktionsfaktoren und Märkte von Reedereien und Häfen 

Kostenrechnung und Controlling in Reedereien und Häfen 

Dauer des Moduls 2 Semester 

Termin des Moduls Beginn Sommersemester  

Lehrformen / SWS 

 

Vorlesung 4 SWS 
Kolloquium 2 SWS 
Forschungsseminar 2 SWS 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Stunden 

120 

240 

Leistungspunkte 12 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

Grundlagen der Güterwirtschaft und der Kostenrechnung 

Vermittelte 
Kompetenzen 

 

Inhalt Funktionale maritime Logistik- und Transportketten 

institutionelle maritime Logistik- und Transportketten 

Reedereien und Häfen 

Produktionsfaktoren 

Betriebsstruktur 

Märkte und Marketing 

Kostenrechnung und Controlling 

Prüfungsvorleistungen Präsentation 

Art u. Umfang d. Prüfung Mündliche Prüfung (30 Min.) und Hausarbeit (120 Std.) 

Regelprüfungstermin Im Wintersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsord-
nung 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung Betriebswirtschaftslehre des Tourismus 

Modulnummer WSF MA WIW WPM 10 12 

Modulverantwortliche(r) LS Organisations- und Personalpsychologie 

Lehrveranstaltungen Grundlagen und Marktstrukturen der Tourismuswirtschaft 

Betriebliche Tourismuswirtschaft 

Dauer des Moduls 2 Semester 

Termin des Moduls Beginn Sommersemester  

Lehrformen / SWS 

 

Vorlesung 4 SWS 
Kolloquium 2 SWS 
Forschungsseminar 2 SWS 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Stunden 

120 

240 

Leistungspunkte 12 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

 

Vermittelte 
Kompetenzen 

Fortgeschrittene, theoretisch fundierte Kenntnisse über das Gestal-
ten und Entwickeln von Tourismusunternehmen 

Befähigung, das erworbene Wissen eigenständig zu erweitern und 
eigenverantwortlich auf neue Situationen anzuwenden 

Kompetenz des vorausschauenden und problemorientierten Agie-
rens in sich ständig verändernden Tourismusmärkten 

Inhalt Struktur der Tourismuswirtschaft 

Funktionen von Leistungsträgern, Reiseveranstaltern und Reise-
mittlern 

Natürliche und abgeleitete Produktionsfaktoren 

Angebots- und Nachfragestruktur ausgewählter Tourismusmärkte 

Besondere betriebswirtschaftliche Aspekte in Tourismusunterneh-
men und aktuelle Herausforderungen 

Kooperatives Marketing von Tourismusunternehmen und Touris-
musdestinationen 

Nachhaltige Entwicklung und Tourismusunternehmen 

Spezifische wirtschaftsrechtliche Regelungen 

Prüfungsvorleistungen Präsentation 

Art u. Umfang d. Prüfung Mündliche Prüfung (30 Min.) und Hausarbeit (120 Std.) 

Regelprüfungstermin Im Wintersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsord-
nung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung Betriebswirtschaftslehre der Banken 

Modulnummer WSF MA WIW WPM 11 12 

Modulverantwortliche(r) LS Bank- und Finanzwirtschaft 

LS Geld und Kredit 

Lehrveranstaltungen Mikroökonomik der Bank  

Bankcontrolling und Bankbilanzierung  

Ausgewählte Kapitel zur BWL der Banken  

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Wintersemester 

Lehrformen / SWS Vorlesung   4 SWS 
Übung             2 SWS 
Kolloquium  2 SWS 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Stunden 

120 

240 

Leistungspunkte 12 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

Grundlagen der Volkswirtschaftslehre, der Finanzierung, der Bilan-
zierung und der Kosten- und Leistungsrechnung 

Vermittelte 
Kompetenzen 

Theoretisch fundierte Kenntnisse über Funktionen von Banken 

Theoretische fundierte Kenntnisse der Bewertung und Bilanzierung 
von Bankgeschäften 

Befähigung zur selbstständigen Erarbeitung unbekannter Themen-
komplexe der BWL der Banken 

Halten eines Referats im Kolloquium 

Inhalt Funktionen von Finanzintermediären, Marktstruktur, -ergebnis und -
verhalten im Bankensektor, Regulierung von Banken 

Rolle des Bankcontrolling, Kalkulation im Wertbereich und Be-
triebsbereich, Rechnungslegung von Banken nach HGB und IFRS 

Ausgewählte Probleme des Bankmanagements 

Prüfungsvorleistungen Keine 

Art u. Umfang d. Prüfung Mündliche Prüfung (20 Min) und Klausurarbeit (90 Min) 

Regelprüfungstermin Im Wintersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsord-
nung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung Fertigungsnahe industrielle Dienstleistungen 

Modulnummer WSF MA WIW WPM 12 12 

Modulverantwortliche(r) LS ABWL: Produktionswirtschaft 

Lehrveranstaltungen 

 

Organisation, Planung und Steuerung von Fertigungsprozessen und 
fertigungsnahen industriellen Dienstleistungsprozessen 

 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls WS 

Lehrformen / SWS 

 

Vorlesungen 4 SWS 
Planspiel  2 SWS 
Übung  2 SWS 

Präsenzzeit in SWS 

Eigenstudium in h 

8 SWS 

240 h 

Leistungspunkte 12 

 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

Basiswissen zur Güterwirtschaft 

Vermittelte 
Kompetenzen 

 

Befähigung zum Erkennen und Lösen von Problemen und Aufgaben 
des Produktionsmanagement zur Gestaltung einer wettbewerbsfähi-
gen Leistungserstellung  

Erlernen und Anwenden von Kenntnissen zur Systematisierung kom-
plizierter Wirkungszusammenhänge fertigungsnaher industrieller Dien-
stleistungen und Auswahl passender methodischer Instrumentarien 

Inhalt 

 

Organisation von Fertigungsprozessen mit Konzentration auf die Teile-
fertigung und Montage sowie die fertigungsnahen industriellen Dienst-
leistungen 

Planung und Steuerung von Fertigungsprozessen mit Konzentration 
auf Informationsprozesse bei Serien- und Einmalproduktion 

Produktionslogistik mit dem Schwerpunkt auf Material- und Informati-
onsflüsse 

Durchführung eines rechnergestützten Logistikplanspiels 

 

Prüfungsvorleistungen Erfolgreiche Teilnahme am Planspiel 

Art u. Umfang d. Prüfung 50 % Hausarbeit  
50 % Klausurarbeit 60 Minuten 

Regelprüfungstermin WS 
 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung Versicherungswirtschaftslehre 

Modulnummer MNF MA WIW WPM 13 06 

Modulverantwortliche(r) LS Versicherungs- und Finanzmathematik 

Lehrveranstaltungen Versicherungswirtschaftslehre 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Angebot des Moduls Sommersemester 

Lehrformen / SWS Vorlesung  3 SWS 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Std. 

45 

Vor- und Nachbereitung               120 
Prüfung/Prüfungsvorbereitung       18  

Leistungspunkte 6 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

BA-Abschluss in einen wirtschaftsmathematisch oder wirtschaftswis-
senschaftlich ausgerichteten Studiengang 

Vermittelte 
Kompetenzen 

 

• Die Studierenden verstehen die Beziehung zwischen der Volks-
wirtschaft und den Versicherungsmärkten; sie kennen die ökono-
mischen Gründe und Beispiele für Eingriffe des Staates bei der Ri-
sikovorsorge. 

• Die Studieren können Individual- und Sozialversicherung verglei-
chen, kennen das risikotheoretische Grundmodell der Versiche-
rung, die Komponenten des versicherungstechnischen Risikos so-
wie Instrumente des Risikotransfers. 

• Die Studierenden beherrschen die Funktionsweise und die wesent-
lichen Eigenschaften verschiedener Versicherungszweige und 
-sparten. 

• Die Studierenden erhalten Einblicke hinsichtlich der Marktparteien 
und -akteure des (deutschen) Versicherungsmarktes sowie hin-
sichtlich der Unternehmensverfassung, der Rechtsformen und Or-
gane von Versicherungsunternehmen. Sie verstehen das Prinzip 
der Spartentrennung. 

• Die Studierenden lernen Aspekte der Ablauforganisation bei Versi-
cherern kennen.  

Inhalt 

 

• Institutionelle Aspekte der Versicherungswirtschaft 

• Grundlagen der Individualversicherung: Sozialversicherung versus 
Individualversicherung, risikotheoretische Einordnung der Asseku-
ranz, versicherungstechnisches Risiko 

• Spartenlehre: Lebensversicherung, Pensionsversicherung und be-
triebliche Altersversorgung, Krankenversicherung, Schadenversi-
cherung, Rückversicherung 

• Versicherungsmarkt: Marktteilnehmer, Rechtsformen von Versiche-
rern, Marktübersicht 

• Aspekte der betrieblichen Organisation von Versicherern 

Prüfungsvorleistungen Keine 

Art u. Umfang d. Prüfung Klausurarbeit (45 Min) oder 
Mündliche Prüfung (20 Min), wird in der ersten Vorlesungswoche be-
kannt gegeben. 

Regelprüfungstermin Im Sommersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsord-
nung 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung Dienstleistungsmarketing 

Modulnummer WSF MA WIW WPM 14 06 

Modulverantwortliche(r) LS Marketing und Dienstleistungsforschung 

Lehrveranstaltungen Marketing in Dienstleistungsbranchen 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Wintersemester 

Lehrformen / SWS Vorlesung    1 SWS 
Kolloquium    1 SWS 
Fallstudienseminar   2 SWS 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Stunden 

60 

120 

Leistungspunkte 6 

 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

 

Vermittelte 
Kompetenzen 

Identifikation der besonderen Herausforderungen der Marketing in 
Dienstleistungsbranchen und ihrer Wirkungszusammenhänge  
Systematisierung des Instrumentariums im Marketing, die für 
Dienstleistungsbranchen geeignet sind 

Inhalt Marketing in Dienstleistungsbranchen: 

• Besonderheiten des Marketinginstrumentariums in Dienstleis-
tungsbranchen: Produktpolitik, Preispolitik, Distributionspolitik, 
Kommunikationspolitik 

• Internationales Marketing in Dienstleistungsbranchen: Interna-
tionale, multinationale und globale Marketingstrategien 

 

Prüfungsvorleistungen Keine 

Art u. Umfang d. Prüfung Vortrag im Kolloquium (20 min) und 
Präsentation im Fallstudienseminar (20 min)  

Regelprüfungstermin Im Wintersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsord-
nung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung: Fertigungsmesstechnik 
Modulnummer MSF MA WIW WPM 01 06 

Modulverantwortlicher LS Fertigungstechnik 
Lehrveranstaltungen Fertigungsmesstechnik 
Lehrende Mitarbeiter LS Fertigungstechnik 
Sprache deutsch 
  
Zuordnung zu Curricula M.Sc. Maschinenbau     Wahlpflichtmodul     1. Fachsemester 

 
Dauer des Moduls 1 Semester 
Termin des Moduls Wintersemester 
Lehrformen / SWS  2 SWS Vorlesung + 2 SWS Übung 
Präsenzzeit in Stunden 
Eigenstudium in Stunden 
Gesamtarbeitsaufwand 

60 
120 
180 

Anzahl Leistungspunkte 6 
  
Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

keine 

Vermittelte 
Kompetenzen 
(Qualifikationsziele, 
learning outcome) 

Die Vorlesung Fertigungsmesstechnik wendet sich an Studenten, die als 
zukünftige Mitarbeiter in den verschiedensten Bereichen der Fertigungs-
messtechnik/ Qualitätssicherung in den Firmen arbeiten werden, an zu-
künftige Ingenieure und Führungskräfte in der Fertigungstechnik. Sie 
wendet sich an die zukünftigen Mitarbeiter von Forschung, Entwicklung 
und Konstruktion sowie an alle, die Verantwortung in der Fertigungs-
messtechnik und Qualitätssicherung tragen werden. 
 

Inhalt • Grundlagen 
• geometrische Prüfgrößen 
• Lehren und Messgeräte 
• Messverfahren 
• Zahnradprüfung 
• Koordinatenmesstechnik 
• Bildmesstechnik 

  
Prüfungsvorleistungen Keine 
Art und Umfang der Prü-
fung 

Mündliche Prüfung (30 Min) 

Regelprüfungstermin 1. Semester 
Zugelassene Hilfsmittel  
 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modul Mess- und Regelungstechnik  
Modulnummer MSF MA WIW WPM 02 06 

Modulverantwortlicher LS Mechatronik 
Lehrveranstaltungen Mess- und Regelungstechnik 
Lehrende Mitarbeiter LS Mechatronik 
Sprache deutsch  
Präsenzlehre Vorlesung 4 SWS, Übung 1 SWS  
 

 

Zuordnung zu Curricula M.Sc. Wirtschaftsingenieurwesen 
Dauer des Moduls 1 Semester 
Termin des Moduls Wintersemester  
  
Lehrinhalte Messtechnischer Teil: 

• Einführung 
• Signalbeschreibung 
• Messunsicherheiten und Fehlerrechnung 
• Brückenschaltungen und Messverstärker 
• Messen elektrischer und mechanischer Größen 
Regelungstechnischer Teil: 

• Zustandsraumbeschreibung linearer zeitinvarianter Systeme 
• Stabilität, Steuerbarkeit und Beobachtbarkeit: strukturelle Eigenschaf-

ten linearer Systeme und Kriterien zur Überprüfung 
• Struktur linearer Zustandsregelungen 
• Wichtige Verfahren zum Entwurf linearer Zustandsrückführungen 

Lern- und 
Qualifikationsziele 
(Kompetenzen) 

Die Studierenden werden befähigt, messtechnische Lösungen zu erarbei-
ten und Zustandsraummethoden für lineare zeitinvariante Systeme auf 
technische Problemstellungen anzuwenden 

Voraussetzungen  
  
Arbeitsaufwand 
für den Studierenden 

Präsenzveranstaltungen   70 h 
Vor- und Nachbereitung der Kontaktzeiten 40 h 
Selbststudium  40 h 
Prüfungsvorbereitung und Prüfung 30 h 
Gesamtarbeitsaufwand  180 h 

Leistungspunkte 6 
  
Prüfungsvorleistungen Keine 

Art und Umfang der Prü-
fung 

Schriftlich (120 Min.) 

Regelprüfungstermin 1. Semester  
Zugelassene Hilfsmittel Formelsammlung, Taschenrechner 
Bewertung Die Modulprüfung wird benotet. 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung: Steuerungstechnik 
Modulnummer MSF MA WIW WPM 03 06 

Modulverantwortlicher LS Fertigungstechnik 
Lehrveranstaltungen Steuerungstechnik 
Lehrende Mitarbeiter LS Fertigungstechnik 
Sprache deutsch 
  
Zuordnung zu Curricula M.Sc. Maschinenbau 

Wahlpflichtmodul  
Dauer des Moduls 1 Semester 
Termin des Moduls Sommersemester 
Lehrformen / SWS  2 SWS Vorlesung + 2 SWS Übung 
Präsenzzeit in Stunden 
Eigenstud. in Stunden 
Gesamtarbeitsaufwand 

60 
120 
180 

Anzahl Leistungspunkte 6 
  
Vorausgesetzte Kenntnis-
se 

 

Vermittelte Kompetenzen 
(Qualifikationsziele, lear-
ning outcome) 

Vermittlung von Kenntnissen zur Steuerung von Fertigungs-, Montage- 
und Automatisierungseinrichtungen. Die Hörer lernen moderne Steue-
rungen von Werkzeugmaschinen, Robotern und Fertigungs- und Automa-
tisierungseinrichtungen kennen und bedienen. 
Dabei stehen moderne Steuerungssysteme der Halbleitertechnik im Fo-
kus der Lehre.  
 

Inhalt • Einführung in die Steuerungstechnik 
• Informationsverarbeitung 
• Kontaktsteuerungen 
• Datenübertragung 
• Hydraulik/Pneumatik 
• SPS 
• Maschinensteuerungen 
• Geometrieverarbeitung 

  
Prüfungsvorleistungen Keine 
Art und Umfang der Prü-
fung 

Schriftlich (60 Min) 

Regelprüfungstermin 2. Semester  
Zugelassene Hilfsmittel  
 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung: Schweißtechnologie 
Modulnummer MSF MA WIW WPM 04 06 

Modulverantwortlicher LS Fertigungstechnik 
Lehrveranstaltungen Schweißtechnologie 
Lehrende Mitarbeiter LS Fertigungstechnik 
Sprache Deutsch 
  
Zuordnung zu Curricula Masterstudiengang Maschinenbau           Pflichtmodul 1. Fachsemester 

 
Dauer des Moduls 1 Semester 
Termin des Moduls Sommersemester 
Lehrformen / SWS  2 SWS Vorlesung und 1 SWS Übung 
Präsenzzeit in Stunden 
Eigenstudium in Stunden 
Gesamtarbeitsaufwand 

45 
135 
180 

Anzahl Leistungspunkte 6 
  
Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

 

Vermittelte Kompetenzen 
(Qualifikationsziele, 
learning outcome) 

Den Studenten werden Grundlagen der Technologien der Schweißpro-
zesse vermittelt. Damit sind die Voraussetzungen gegeben um Entschei-
dungen über den Einsatz geeigneter Schweißverfahren zu treffen. Dieses 
Modul ist Bestandteil der Ausbildung zum europäischen Schweißfachin-
genieur. 
 

Inhalt • Physikalische Grundlagen der Schweißprozesse 
• Wärmeausbreitung beim Schweißen, Wärmeleittheorie 
• Eigenschaftsveränderungen in der Schweißnaht,  
• Schweiß-ZTU-Schaubilder;  
• Schweißeigenspannungen und Verzug;  
• Technologische Planung, Qualitätssicherung;  
• Schweißtechnologien ausgewählter Konstruktionswerkstoffe. 
 

  
Prüfungsvorleistungen Keine 
Art u. Umfang der Prüfung Mündlich (30 Minuten) 
Regelprüfungstermin 2. Semester  
Zugelassene Hilfsmittel  
 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung: Ausgewählte Fertigungsverfahren 
Modulnummer MSF MA WIW WPM 05 06 

Modulverantwortlicher LS Fertigungstechnik 
Lehrveranstaltungen Wasserstrahltechnologie, Plasmatechnik, Lasertechnologie, 

Beschichtungstechnik, Hochleistungsschweißen, mechanische 
Fügetechnik 

Lehrende Mitarbeiter LS Fertigungstechnik 
Sprache deutsch 
  
Zuordnung zu Curricula M.Sc. Maschinenbau 

 
Dauer des Moduls 1 Semester 
Termin des Moduls Sommersemester 
Lehrformen / SWS  2 SWS Vorlesung + 2 SWS Übung 
Präsenzzeit in Stunden 
Eigenstudium in Stunden 
Gesamtarbeitsaufwand 

60 
120 
180 

Anzahl Leistungspunkte 6 
  
Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

 

Vermittelte Kompetenzen 
(Qualifikationsziele, 
learning outcome) 

Im Modul werden den Studenten innovative und moderne Fertigungsver-
fahren vorgestellt. Durch die Einbeziehung von Gastdozenten ist gewähr-
leistet, dass die Vorstellung immer unter Berücksichtigung aller Entwick-
lungen in den jeweiligen Fertigungsverfahren erfolgt. 

Durch dieses Modul werden die Studenten befähigt eigene Entscheidun-
gen beim Einsatz von Fertigungsverfahren zutreffen. Der zukünftige Wirt-
schaftingenieur wird dabei auf die für diesen Beruf typischen Aufgaben in 
der Industrie vorbereitet. 
Durch praktische Übungen wird das Verständnis der Fertigungsverfahren 
weiter vertieft. 

Inhalt • Wasserstrahlschneiden; 
• Plasmastrahlschneiden; 
• Grundlagen und Verfahren der Laserstrahltechnologie; 
• Moderne Beschichtungsverfahren; 
• Hochleistungsschweißverfahren; 
• Pressschweißen; 
• Mechanische Fügeverfahren. 

  
Prüfungsvorleistungen Keine 
Art und Umfang der Prü-
fung 

Mündlich (30 Minuten) 

Regelprüfungstermin 2. Semester  
Zugelassene Hilfsmittel Keine 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung: Schweißkonstruktion 
Modulnummer MSF MA WIW WPM 06 06 

Modulverantwortlicher LS Fertigungstechnik 
Lehrveranstaltungen Schweißkonstruktion 
Lehrende Mitarbeiter LS Fertigungstechnik 
Sprache Deutsch 
  
Zuordnung zu Curricula Masterstudiengang Maschinenbau             Pflichtmodul 2. Fachsemester 

 
Dauer des Moduls 1 Semester 
Termin des Moduls Sommersemester 
Lehrformen / SWS  2 SWS Vorlesung und 1 SWS Übung 
Präsenzzeit in Stunden 
Eigenstudium in Stunden 
Gesamtarbeitsaufwand 

45 
135 
180 

Anzahl Leistungspunkte 6 
  
Vorausgesetzte Kenntnis-
se 

BSc; Werkstoffe und Metallurgie 

Vermittelte Kompetenzen 
(Qualifikationsziele, lear-
ning outcome) 

Vermittlung von Kenntnissen zur Gestaltung und Dimensionierung von 
Schweißkonstruktionen unter Berücksichtigung der Beanspruchungsbe-
dingungen und Anforderungen, die aus dem Schweißprozess resultieren 
sowie zur Durchführung von Schweißnahtberechnungen. Das Modul ist 
Bestandteil der Ausbildung zum Europäischen Schweißfachingenieur. 
 
 

Inhalt • Gestaltungsgrundsätze, Regeln, Richtlinien und Vorschriften für 
Schmelzschweißkonstruktionen; 

• Verhalten geschweißter Konstruktionen bei ruhender, dynamischer 
und thermischer Beanspruchung;  

• Grundlagen der Schweißnahtberechnung für Schweißverbindungen 
im Stahl- und Schiffbau, Maschinen- und Gerätebau, 

• Druckbehälter - und Kesselbau; 4. DIN 18800 ( 11/90). 
 

  
Prüfungsvorleistungen Keine 
Art und Umfang der Prü-
fung 

Mündlich (30 Min) 

Regelprüfungstermin 2. Semester  
Zugelassene Hilfsmittel  
 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung: Computer Aided Design (CAD) 

Modulnummer MSF MA WIW WPM 07 06 

Modulverantwortlicher LS Konstruktionstechnik / CAD 
Lehrveranstaltungen Konstruktionstechnik/CAD 
Lehrende Mitarbeiter LS Konstruktionstechnik / CAD 
Sprache deutsch 
  
Zuordnung zu Curricula Pflichtmodul Entwicklung und Konstruktion MA Maschinenbau 
Dauer des Moduls 1 Semester  
Termin des Moduls Wintersemester 

Lehrformen / SWS  
1 SWS Vorlesung 
2 SWS Übung und/oder Produktentwicklungsprojekte im Team 
Gruppengröße für V : 40 
Gruppengröße für Ü : 20 (bedingt durch PC-Pool-Kapazität) 
 

Präsenzzeit in Stunden 
Eigenstudium in Stunden 
Gesamtarbeitsaufwand 

60 
120 
180 

Anzahl Leistungspunkte 6 
  
Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

 

Vermittelte Kompetenzen 
(Qualifikationsziele, 
learning outcome) 

Aufbau von CAD-Systemen, Grundmodule, Geometrische Modellierung 
von Freiformkurven und Freiformflächen, Grundlagen der Computergra-
phik, Erweiterte Methoden der Modellierung und Simulation in CAD-
Systemen 
Anwendung von CAD- und Berechnungssoftware in der Produktentwick-
lung 
 

Inhalt Aufbau von CAD-Systemen 
Grundlagen der geometrischen Modellierung 
Regelgeometrien 
Theorie und Praxis der Freiformkurven 
Theorie und Praxis der Freiformflächen 
Grundlagen der Computergraphik 
Reverse Engineering durch Digitalisierung und Flächenrückführung 
Theorie und Anwendung von Verfahren des Rapid Prototyping (RP) 
Datenstrukturen 
Erzeugung und Verarbeitung von Punktewolken 
Digitalisier- und RP-Projekt 
 

  
Prüfungsvorleistungen Keine 
Art u. Umfang der Prüfung Schriftlich (60 Min) 
Regelprüfungstermin 3. Semester 
Zugelassene Hilfsmittel Notebook (nur wenn die gesamte Übungsgruppe ausgestattet ist) 
 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung: Schweißmetallurgie 
Modulnummer MSF MA WIW WPM 08 06 

Modulverantwortlicher LS Fertigungstechnik 
Lehrveranstaltungen Schweißkonstruktion 
Lehrende Mitarbeiter LS Fertigungstechnik 
Sprache Deutsch 
  
Zuordnung zu Curricula Masterstudiengang Maschinenbau          Wahlpflichtmodul   7. Semester 

  
Dauer des Moduls 1 Semester 
Termin des Moduls Wintersemester 
Lehrformen / SWS  2 SWS Vorlesung und 1 SWS Übung 
Präsenzzeit in Stunden 
Eigenstudium in Stunden 
Gesamtarbeitsaufwand 

45 
135 
180 

Anzahl Leistungspunkte 6 
  
Vorausgesetzte  
Kenntnisse 

 

Vermittelte Kompetenzen 
(Qualifikationsziele, lear-
ning outcome) 

Vermittlung von Kenntnissen über die beim Schmelzschweißen ablaufen-
den metallurgischen Prozesse und den Einfluss des Schweißprozesses 
und der richtigen Grundwerkstoff - Zusatzwerkstoff - Kombination auf die 
Qualität des Schweißerzeugnisses und zur Schweißbarkeit metallischer 
Werkstoffe. 
Das Modul ist Bestandteil der Ausbildung zum Europäischen Schweiß-
fachingenieur. 
 

Inhalt • Besonderheiten des Schmelzschweißprozesses in Bezug auf die Me-
tallurgie;  

• Wechselwirkungen der Schmelze mit Gasen;  
• Desoxidation und Legierung des Schweißgutes;  
• Metallurgie der wichtigsten Schweißprozesse; 
• Schweißbarkeit metallischer Werkstoffe als komplexer Begriff. 

 
  
Prüfungsvorleistungen Keine 
Art u. Umfang der Prüfung Mündlich (30 Min) 
Regelprüfungstermin 3. Semester  
Zugelassene Hilfsmittel  
 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung: Modellierung und Simulation in der Fabrikplanung und Logistik 

Modulnummer MSF MA WIW WPM 09 06 

Modulverantwortlicher LS Produktionsorganisation und Logistik 
Lehrveranstaltungen Modellierung und Simulation in der Fabrikplanung (Vorlesung und Übung) 
Lehrende Mitarbeiter LS Produktionsorganisation und Logistik 
Sprache Deutsch 
Präsenzlehre 4 SWS 
  
Zuordnung zu Curricula Wirtschaftsingenieurwesen (M.Sc.): Ingenieurwissenschaftliches Modul III 
Dauer des Moduls 1 Semester 
Termin des Moduls Wintersemester 
  
Lehrinhalte Die Veranstaltung umfasst den Einsatz von Simulationsmethoden bei der Planung von Fab-

rik- und Logistiksystemen sowie die konkrete Anwendung eines am Markt eingesetzten Si-
mulationswerkzeuges zur Durchführung von Simulationsstudien.  
Folgende Themen werden behandelt: 
-     system- und modelltheoretische Grundlagen 
-     Bediensysteme 
-     analytischer Berechnungsverfahren für ausgewählte Fragestellungen in der Fabrikpla-
nung; Abgrenzung zu simulationsgestützten Verfahren 
-     Stochastik: Wahrscheinlichkeitsbegriff, Zufallszahlen, diskrete und stetige Zufallsgrö-
ßen, Wahrscheinlichkeitsverteilungen, Fragen der Anwendung 
-     Simulationsmethoden / Schedulingstrategien und Modellierungskonzepte 
-     Vorgehensmodelle der Simulation: Konzeptuelles und formales Modell, Datenmanage-
ment, Validierung und Verifikation, Experimentplanung, Ergebnisaufbereitung/-interpretation 
-     Überblick über Simulationswerkzeuge in Produktion und Logistik 
-     Beispiele für Industrieanwendungen, Grundregeln und Checklisten 
Die begleitenden Übungen dienen der praktischen Anwendung eines Simulationswerk-
zeugs. Dabei liegt der Schwerpunkt auf der Modellerstellung und der Analyse der Ergebnis-
se im Hinblick auf ein vorgegebenes Untersuchungsziel.  

Vermittelte Kompetenzen 
(Qualifikationsziele, 
learning outcome) 

Einsatz der ereignisdiskreten Simulation in der Fabrikplanung und Logis-
tik sowie aufgabenspezifische Anwendung eines Simulationswerkzeugs 

Voraussetzungen Vorausgesetzt wird der Bachelor oder ein vergleichbarer Abschluss im 
ingenieur- oder wirtschaftswissenschaftlichen Bereich und Grundlagen-
wissen in der Logistik. 

Lehr- und Lernformen  Dozentenvortrag, Fallstudienbearbeitung, Präsentationen, wiss. Ausar-
beitung 

  
Arbeitsaufwand  
für den Studierenden 

Präsenzveranstaltungen:   54 h 
Vor-/Nachbereitung:       30 h 
Selbststudienzeit:    54 h 
Prüfungsvorbereitung/Prüfung.: 34 h 
Exkursion:         8 h 
Gesamtarbeitsaufwand:   180 h 

Leistungspunkte 6  
  
Prüfungsvorleistungen Um zur Modulprüfung zugelassen zu werden, ist die erfolgreiche Bearbei-

tung von 75 % der Übungsaufgaben vorgeschrieben. 
Art u. Umfang der Prüfung Mündliche Prüfung (30 Min) 
Regelprüfungstermin 3. Semester 
Zugelassene Hilfsmittel Keine 
Bewertung Die Modulprüfung wird benotet. 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung: Robotertechnik 
Modulnummer MSF MA WIW WPM 10 06 

Modulverantwortlicher LS Fertigungstechnik 
Lehrveranstaltungen Fertigungsmittel 
Lehrende LS Fertigungstechnik / LS Technische Mechanik / Dynamik  
Sprache deutsch 
  
Zuordnung zu Curricula Mechatronik Wahlpflichtmodul 5. Semester 

Ingenieuranwendungen Gruppe 2B 
Dauer des Moduls 1 Semester 
Termin des Moduls Wintersemester 
Lehrformen / SWS  2 SWS Vorlesung + 2 SWS Übung 
Präsenzzeit in Stunden 
Eigenstudium in Stunden 
Gesamtarbeitsaufwand 

60 
120 
180 

Anzahl Leistungspunkte 6 
  
Vorausgesetzte Kenntnis-
se 

Keine 

Vermittelte Kompetenzen 
(Qualifikationsziele, lear-
ning outcome) 

Vermittlung von Grundlagen der Entwicklung und des Einsatzes von Ro-
botersystemen. Einblicke in die Gestaltung der Baugruppen von Robotern 
und in die mathematischen Grundlagen der Robotik. 

Inhalt • Historische Übersicht  
• Definition der Robotersysteme und deren wirtschaftliche Bedeutung 
• Grundsysteme jedes Roboters wie Hauptachsen, Handachsen, Ver-

fahreinheit, Endeffektor, Antriebe, Motoren, Positionsmesssysteme, 
Kraftübertragungssysteme, Achsverbindungselemente, Sensoren,  

• Robotersteuerung bestehend aus Achsregelung, Bahnplanung und 
Kalibrierung.  

• Kenntnisse zur Beurteilung des Einsatzes von Robotersystemen ver-
mittelt. 

• Mathematisch kinematische Grundlagen Vorwärtstransformation, 
Rückwärtstransformation, Jacobi-Matrix und kinematische Kette 

  
Prüfungsvorleistungen Keine 
Art und Umfang der Prü-
fung 

Schriftlich (60 Min) 

Regelprüfungstermin 3. Semester  
Zugelassene Hilfsmittel Keine 
 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung: Wärme- und Stoffübertragung 
Modulnummer MSF MA WIW WPM 11 06 

Modulverantwortlicher LS Technische Thermodynamik 
Lehrveranstaltungen Wärme - und Stoffübertragung 
Lehrende Mitarbeiter LS Technische Thermodynamik 
Sprache deutsch 
  
Zuordnung zu Curricula Maschinenbau (B.Sc.):     Wahlmodul,  4.Semester 

Biomedizinische Technik (B.Sc.):   Wahlmodul,  4.Semester 
Dauer des Moduls 1 Semester 
Termin des Moduls Wintersemester 

Lehrformen / SWS  Vorlesung 3 SWS, Übung 2 SWS (in Gruppen) 
Präsenzzeit in Stunden 
Eigenstudium in Stunden 

75 
105 

Leistungspunkte 6 
  
Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

 

Vermittelte Kompetenzen 
(Qualifikationsziele, 
learning outcome) 

- Die Vorlesung beinhaltet das wichtige Gebiet der Stoff- und Wärme 
  übertragung, welchem bei sehr vielen techn. Prozessen eine große 
  Bedeutung zukommt, z.B. Heizen und Kühlen von Bauteilen oder Stoff- 
  und Wärmeaustauschvorgänge in der Thermischen Verfahrenstechnik.  
- Verständnis von Prinzipen der Stoff- und Wärmeübertragung 
- Fähigkeit zum strukturierten Lösen von Aufgabenstellungen der  
  Thermodynamik und Stoff- und Wärmeübertragung 

Inhalt Einführung, Technische Anwendungen, Arten der Wärmeübertragung, 
Wärmedurchgang, Wärmeübertrager, Arten der Stoffübertragung, Wär-
meleitung und Diffusion, Wärmeleitungsgleichung, stationäre und instati-
onäre Wärmeleitung, numerische Lösung von Wärmeleitproblemen, Dif-
fusion, Konvektiver Wärme- und Stoffübergang in einphasigen Strömun-
gen und bei Phasenumwandlung, Bilanzgleichungen (Masse, Impuls, E-
nergie, Stoff, Navier-Stokes), Reynoldszahleinfluss, Grenzschichtglei-
chungen, überströmte und durchströmte Körper, freie und erzwungene 
Konvektion, Wärmeübergang beim Kondensieren und Sieden, Wärme-
strahlung, Schwarzer, grauer und reale Körper, Strahlungsaustausch, 
Gasstrahlung. 

  
Prüfungsvorleistungen Keine 
Art und Umfang der Prü-
fung 

Schriftlich (120 Min) 

Regelprüfungstermin 1. Semester  
Zugelassene Hilfsmittel Maximal 4 A4-Seiten handgeschriebene Formelsammlung, ausgegebene 

Formelsammlung Stoff- und Wärmeübertragung, Taschenrechner, Lineal 
 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung: Höhere Thermodynamik 
Modulnummer MSF MA WIW WPM 12 06 

Modulverantwortlicher LS Technische Thermodynamik 
Lehrveranstaltungen Höhere Thermodynamik 
Lehrende Mitarbeiter LS Technische Thermodynamik 
Sprache deutsch 
  
Zuordnung zu Curricula Maschinenbau (M.Sc.) 
Dauer des Moduls 1 Semester 
Termin des Moduls Wintersemester  
Lehrformen / SWS  Vorlesung 2 SWS und Übung 2 SWS 
Präsenzzeit in Stunden 
Eigenstudium in Stunden 

60 
120 

Leistungspunkte 6 
  
Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

 

Vermittelte Kompetenzen 
(Qualifikationsziele, 
learning outcome) 

Vermittlung von Begriffen und Zusammenhängen der Technischen Ther-
modynamik 

Inhalt Betrachtungsweisen der statistischen Thermodynamik, Einführung des 
Entropie- und Exergiebegriffs zur Bewertung thermodynamischer Prozes-
se bzw. Kreisprozesse, Grundlagen der Mischthermodynamik und An-
wendung auf die Zustandsänderungen feuchter Luft, Betrachtung statio-
närer Wärmeübergangsprozesse in technischen Bauteilen und Wärme-
übertragern  

  
Prüfungsvorleistungen Keine 
Art und Umfang der Prü-
fung 

Mündlich (30 Min) 

Regelprüfungstermin 1. Semester  
Zugelassene Hilfsmittel Thermodynamik-Formelsammlung, Taschenrechner 
Bewertung Modulprüfung wird benotet. 
 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung: Verbrennungsmotoren I 
Modulnummer MSF MA WIW WPM 13 06 

Modulverantwortlicher LS Kolbenmaschinen und Verbrennungsmotoren 
Lehrveranstaltungen Verbrennungsmotoren I 
Lehrende Mitarbeiter LS Kolbenmaschinen und Verbrennungsmotoren 
Sprache Deutsch 
  
Zuordnung zu Curricula Maschinenbau (B.Sc.) 
Dauer des Moduls 1 Semester 
Termin des Moduls Wintersemester  
Lehrformen / SWS  Vorlesung 4 SWS 
Präsenzzeit in Stunden 
Eigenstudium in Stunden 

60 
120 

Leistungspunkte 6 
  
Vorausgesetzte Kenntnis-
se 

 

Vermittelte Kompetenzen 
(Qualifikationsziele, 
learning outcome) 

- Verständnis der Wirkweise von modernen Hubkolbenmotoren, Ein-
spritzsystemen und Abgasnachbehandlungsverfahren  
 

Inhalt Im Rahmen der Vorlesung Verbrennungsmotoren 1 werden folgende 
Themenschwerpunkte behandelt: 

• Grundlagen des motorischen Arbeitsprozesses (Idealer Kreisprozess, 
Vergleichsprozesse, reale Kreisprozessrechnung) 

• Kenngrößen des motorischen Arbeitsprozesses (Mitteldruck, Dreh-
zahl, Zylinderfüllung, Luftverhältnis, Verlustteilung, Motorkennfelder 
usw.) 

• Kraftstoffe (chemischer Aufbau, Eigenschaften, Heizwert, Siedever-
halten, Zündverhalten, Einfluss von Kraftstoffen auf Abgasschadstof-
fe, Herstellungswirkungsgrade usw.) 

• Gemischbildung beim Ottomotor (äußere/innere Gemischbildung), 
Einspritzsysteme, Zündung, Wirkungsgrade, Abgasnachbehandlung 

• Gemischbildung beim Dieselmotor (innere Gemischbildung, Quali-
tätsregelung), Einspritzsysteme, Wirkungsgrade, Abgasnachbehand-
lung 

  
Prüfungsvorleistungen Keine 
Art und Umfang der Prü-
fung 

Mündlich (30 Min) 

Regelprüfungstermin 1. Semester  
Zugelassene Hilfsmittel Keine 
 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung: Verbrennungsmotoren II 
Modulnummer MSF MA WIW WPM 14 06 

Modulverantwortlicher LS Kolbenmaschinen und Verbrennungsmotoren 
Lehrveranstaltungen Verbrennungsmotoren II 
Lehrende Mitarbeiter LS Kolbenmaschinen und Verbrennungsmotoren 
Sprache Deutsch 
  
Zuordnung zu Curricula Maschinenbau (B.Sc.) 
Dauer des Moduls 1 Semester 
Termin des Moduls Sommersemester  
Lehrformen / SWS  Vorlesung 4 SWS 
Präsenzzeit in Stunden 
Eigenstudium in Stunden 

60 
120  

Leistungspunkte 6 
  
Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

Verbrennungsmotoren I 

Vermittelte Kompetenzen 
(Qualifikationsziele, 
learning outcome) 

- Vertiefung der Wirkweise von modernen Hubkolbenmotoren und Brenn-
verfahren, Einspritzsystemen, Motormechanik, Abgasnachbehandlungs-
verfahren und Motormanagementsystemen 

Inhalt Im Rahmen der Vorlesung Verbrennungsmotoren 2 werden folgende 
Themenschwerpunkte behandelt: 

• Entwicklungstendenzen bei modernen Ottomotoren mit innerer und 
äußerer Gemischbildung einschließlich Steigerungsmöglichkeiten der 
spezifischen Literleistung 

• Entwicklungstendenzen bei modernen Dieselmotoren sowie Steige-
rungsmöglichkeiten der spezifischen Literleistung 

• Kraftstoffe: Perspektiven regenerativer und/oder synthetischer Kraft-
stoffe hinsichtlich Nachhaltigkeit (CO2) und Schadstoffemissionen  

• Wechselwirkungen von Brennverfahren und Abgasnachbehand-
lungsmodulen für Otto- und Dieselmotoren 

• Plausibilisierung von Abgasgrenzwerten im Fahrzeugbetrieb über 
Motormanagement mittels One-board Diagnose 

• Wirkweise sowie Vorteile/Nachteile von hybriden Antriebskonzepten 

• Potenzial / Perspektiven von Brennstoffzellensystemen 
  
Prüfungsvorleistungen Keine 
Art und Umfang der Prü-
fung 

Mündlich (30 Min) 

Regelprüfungstermin 2. Semester  
Zugelassene Hilfsmittel Keine 
  
 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung: Strömungsmaschinen I 
Modulnummer MSF MA WIW WPM 15 06 

Modulverantwortlicher Prof. für Strömungsmaschinen  
Lehrveranstaltungen Strömungsmaschinen I 
Lehrende Prof. für Strömungsmaschinen, Mitarbeiter 
Sprache deutsch 
  
Zuordnung zu Curricula Maschinenbau (M.Sc.) 
Dauer des Moduls 1 Semester 
Termin des Moduls Wintersemester  
Lehrformen / SWS  Vorlesung 2 SWS; Übung 1 SWS und Forschungspraktika 1 SWS (in 

Gruppen) 
Präsenzzeit in Stunden 
Eigenstudium in Stunden 

60 
120 

Leistungspunkte 6 
  
Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

 

Vermittelte Kompetenzen 
(Qualifikationsziele, 
learning outcome) 

Vertiefung der Wirkweise von modernen Strömungsmaschinen und deren 
Betriebs- und Regelverhalten. Besonderer Wert wird hierbei auf die An-
wendung der Strömungsberechnung und Dimensionierung von Maschi-
nen gelegt.  Der Studierende lernt die üblichen Berechnungsverfahren 
kennen und anwenden.  
 

Inhalt Im Rahmen der Vorlesung Strömungsmaschinen I werden folgende 
Themenschwerpunkte behandelt: 

• Einstufige Wasserpumpen  

• Einstufige Strömungsverdichter  

• Bauteile und Aufbau von Strömungsmaschinen mit Gehäuse 

• Thermische und mechanische Bauteilbeanspruchung  

• Kopplung mit Rohrleitungen 

• Berechnungsmethoden Eindimensional (Stromfadentheorie)  

• Berechnungsmethoden Mehrdimensional (CFD)  

• Gehäuselose Strömungsmaschinen wie Propeller, Windräder 

• Schwingungsverhalten  

• Akustik der Strömungsmaschine  

  
Prüfungsvorleistungen Keine 
Art und Umfang der Prü-
fung 

Mündlich (30 Min) 

Regelprüfungstermin 1. Semester  
Zugelassene Hilfsmittel Keine  



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung: Strömungsmaschinen II 
Modulnummer MSF MA WIW WPM 16 06 

Modulverantwortlicher Prof. für Strömungsmaschinen  
Lehrveranstaltungen Strömungsmaschinen II 
Lehrende Prof. für Strömungsmaschinen, Mitarbeiter 
Sprache Deutsch 
  
Zuordnung zu Curricula Maschinenbau (M.Sc.);  
Dauer des Moduls 1 Semester 
Termin des Moduls Sommersemester  
Lehrformen / SWS  Vorlesung 2 SWS; Übung 1 SWS und Praktika 1 SWS (in Gruppen) 
Präsenzzeit in Stunden 
Eigenstudium in Stunden 

60 
120 

Leistungspunkte 6  
  
Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

 

Vermittelte Kompetenzen 
(Qualifikationsziele, 
learning outcome) 

Vertiefung der Wirkweise von thermischen Strömungsmaschinen und de-
ren Betriebs- und Regelverhalten. Besonderer Wert wird hierbei auf die 
Kopplung von mehrstufigen Maschinen gelegt.  Der Studierende lernt die 
Berechnungs- und Dimensionierungsverfahren für thermische Strö-
mungsmaschinen kennen.  
 

Inhalt Im Rahmen der Vorlesung Strömungsmaschinen 2 werden folgende 
Themenschwerpunkte behandelt: 

• Gasturbinen   

• Dampfturbinen  

• Bauteile und Aufbau von Turbinen  

• Kühlverfahren für Gasturbinen   

• GUD Prozesse  

• Berechnungsmethoden Eindimensional (Stromfadentheorie)  

• Berechnungsmethoden Mehrdimensional (CFD)  

• Regelungstechnik von Dampf- und Gasturbinen  

• Überschallströmungen in Turbinen  

• Rotorlose Strömungsmaschinen.  

• Schwingungsverhalten  

• Akustik der Strömungsmaschine  

  
Prüfungsvorleistungen Keine 
Art und Umfang der Prü-
fung 

Mündlich (30 Min) 

Regelprüfungstermin 2. Semester  
Zugelassene Hilfsmittel Keine  



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung: Kraft- und Arbeitsmaschinen 
Modulnummer MSF MA WIW WPM 17 06 

Modulverantwortlicher LS Kolbenmaschinen und Verbrennungsmotoren 
Lehrveranstaltungen Steuerungb und Regelung  von Verbrennungsmotoren 
Lehrende Mitarbeiter LS Kolbenmaschinen und Verbrennungsmotoren 
Sprache deutsch 
  
Zuordnung zu Curricula Maschinenbau (M.Sc.) 
Dauer des Moduls 1 Semester 
Termin des Moduls Sommersemester  
Lehrformen / SWS  Vorlesung 2 SWS und Praktika 2 SWS (in Gruppen)  
Präsenzzeit in Stunden 
Eigenstudium in Stunden 

60 
120 

Leistungspunkte 6  
  
Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

 

Vermittelte Kompetenzen 
(Qualifikationsziele, 
learning outcome) 

- Verständnis der Wirkweise von modernen Hubkolbenmotoren, Ein-
spritzsystemen und Abgasnachbehandlungsverfahren  
 

Inhalt Im Rahmen der Vorlesung Verbrennungsmotoren 1 werden folgende 
Themenschwerpunkte behandelt: 

• Grundlagen des motorischen Arbeitsprozesses (Idealer Kreisprozess, 
Vergleichsprozesse, reale Kreisprozessrechnung) 

• Kenngrößen des motorischen Arbeitsprozesses (Mitteldruck, Dreh-
zahl, Zylinderfüllung, Luftverhältnis, Verlustteilung, Motorkennfelder 
usw.) 

• Kraftstoffe (chemischer Aufbau, Eigenschaften, Heizwert, Siedever-
halten, Zündverhalten, Einfluss von Kraftstoffen auf Abgasschadstof-
fe, Herstellungswirkungsgrade usw.) 

• Gemischbildung beim Ottomotor (äußere/innere Gemischbildung), 
Einspritzsysteme, Zündung, Wirkungsgrade, Abgasnachbehandlung 

• Gemischbildung beim Dieselmotor (innere Gemischbildung, Quali-
tätsregelung), Einspritzsysteme, Wirkungsgrade, Abgasnachbehand-
lung 

• Triebswerksmechanik, Kräfte und Momente  
• Kolbenpumpen und Verdichter  

  
Prüfungsvorleistungen Keine 
Art u. Umfang der Prüfung Mündlich (30 Min)  oder schriftlich  (120 Min) 
Regelprüfungstermin 2. Semester  
Zugelassene Hilfsmittel Maximal 1 A4-Seiten handgeschriebene Formelsammlung, ausgegebene 

Thermodynamik-Formelsammlung, Taschenrechner, Lineal 
 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung: Kälte- und Klimatechnik 
Modulnummer MSF MA WIW WPM 18 06 

Modulverantwortlicher LS Technische Thermodynamik 
Lehrveranstaltungen Kälte- und Klimatechnik 
Lehrende Mitarbeiter LS Technische Thermodynamik 
Sprache deutsch 
  
Zuordnung zu Curricula Maschinenbau (M.Sc.) 
Dauer des Moduls 1 Semester 
Termin des Moduls Sommersemester  
Lehrformen / SWS  Vorlesung 2 SWS und Übung 2 SWS   
Präsenzzeit in Stunden 
Eigenstudium in Stunden 

60 
120  

Leistungspunkte 6 
  
Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

Modul Höhere Thermodynamik  

Vermittelte Kompetenzen 
(Qualifikationsziele, 
learning outcome) 

Einführung in Funktion und Auslegung von Kälte- und Klimaanlagen. 

 

Inhalt Prinzipien der Kälteerzeugung, Einführung in die grundlegende Funktion, 
Auslegung und Optimierung von Kompressionskältemaschinen, Absorpti-
onskälteanlagen, Dampfstrahlkälteanlagen, Gaskälteanlagen, Luftverflüs-
sigungsanlagen, meteorologische und physiologische Aspekte als Vor-
aussetzung zur Auslegung von Klimaanlagen, Wärme- und Kältebedarfs-
rechnung, Konzeption und Auslegung von Klimaanlagen 
 

  
Prüfungsvorleistungen Keine 
Art und Umfang der Prü-
fung 

Mündlich (30 Min) 

Regelprüfungstermin 2. Semester  
Zugelassene Hilfsmittel Ausgegebene Thermodynamik-Formelsammlung, Taschenrechner 
Bewertung Modulprüfung wird benotet. 
 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung: Motorthermodynamik 
Modulnummer MSF MA WIW WPM 19 06 

Modulverantwortlicher LS Technische Thermodynamik 
Lehrveranstaltungen Motorthermodynamik 
Lehrende Mitarbeiter LS Technische Thermodynamik 
Sprache deutsch 
  
Zuordnung zu Curricula Maschinenbau (M.Sc.) 
Dauer des Moduls 1 Semester 
Termin des Moduls Wintersemester  
Lehrformen / SWS  Vorlesung 2 SWS und Übung 2 SWS 
Präsenzzeit in Stunden 
Eigenstudium in Stunden 

60 
120  

Leistungspunkte 6  
  
Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

Höhere Thermodynamik  

Vermittelte Kompetenzen 
(Qualifikationsziele, 
learning outcome) 

Vermittlung der thermodynamischen und reaktionskinetischer Prozesse 
im Verbrennungsmotor 
 

Inhalt Einführung in die Modellierung  der innermotorischen Prozesse wie La-
dungswechsel, Abgasrückführung, Einspritzung, Gemischbildung, Kom-
pression, Zündung, Verbrennung, Schadstoffentstehung (gasförmig und 
Partikel), Darstellung gängiger Modelle wie z.B. das Einzonenmodell, das 
Zweizonenmodell, den Zeldovichmechanismus, reaktionskinetische An-
sätze zur Bestimmung der CO- und CH-Rohemission, Einführung in mo-
derne Brennverfahren wie dieselmotorische teilhomogene Verbrennung, 
ottomotorisches HCCI-Verfahren und Miller-Verfahren, Beschreibung der 
chemisch-physikalischen Prozesse in Abgaskatalysatoren (3-Wege-
Katalysator, DeNOx-Katalysator, Oxydations-Katalysator), Aufführen von 
Entwicklungstendenzen der Motorenentwicklung wie synthetische Brenn-
stoffe, Hybridantriebe, neue Brennverfahren und erweiterte Variabilitäten 
(Common-Rail, variable Ventilsteuerung). 
 

  
Prüfungsvorleistungen Keine 
Art und Umfang der Prü-
fung 

Mündlich (30 Min) 

Regelprüfungstermin 3. Semester  
Zugelassene Hilfsmittel Keine 
Bewertung Modulprüfung wird benotet. 
 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung: Thermodynamik der Verbrennung 
Modulnummer MSF MA WIW WPM 20 06 

Modulverantwortlicher LS Technische Thermodynamik 
Lehrveranstaltungen Thermodynamik der Verbrennung 
Lehrende Mitarbeiter LS Technische Thermodynamik 
Sprache deutsch 
  
Zuordnung zu Curricula Maschinenbau (M.Sc.) 
Dauer des Moduls 1 Semester 
Termin des Moduls Wintersemester  
Lehrformen / SWS  Vorlesung 2 SWS und Übung 2 SWS 
Präsenzzeit in Stunden 
Eigenstudium in Stunden 

60 
120 

Leistungspunkte 6  
  
Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

Höhere Thermodynamik  

Vermittelte Kompetenzen 
(Qualifikationsziele, 
learning outcome) 

Vermittlung der thermodynamischen Grundlagen der Verbrennung  
 

Inhalt Grundlegende Begriffe, mathematische Beschreibung laminarer flacher 
Vormischbrenner, thermodynamische Grundlagen, Transportprozesse, 
chemische Reaktionskinetik, Reaktionsmechanismen, laminare Vor-
mischflammen, laminare nicht-vorgemischte Flammen, Zündprozesse, 
Navier-Stokes-Gleichungen, turbulente reaktive Strömungen, turbulente 
nicht-vorgemischte Flammen, turbulente Vormischflammen, flüssige und 
feste Brennstoffe, Motorklopfen, Stickoxid-Bildung, Bildung von Kohlen-
wasserstoffen und Russ, moderne CFD Verfahren und Simulation, mo-
derne Laserdiagnostische Verfahren, Laserspektroskopie. 

  
Prüfungsvorleistungen Keine 
Art und Umfang der Prü-
fung 

Mündlich (30 Min) 

Regelprüfungstermin 3. Semester  
Zugelassene Hilfsmittel Ausgegebene Thermodynamik-Formelsammlung, Taschenrechner 
Bewertung Modulprüfung wird benotet. 
 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung: Laserspektroskopische Methoden zur Analyse von Verbren-
nungsprozessen 

Modulnummer MSF MA WIW WPM 21 06 

Modulverantwortlicher LS Technische Thermodynamik 
Lehrveranstaltungen Laserspektroskopische Methoden zur Analyse von 

Verbrennungsprozessen 
Lehrende Mitarbeiter LS Technische Thermodynamik 
Sprache deutsch 
  
Zuordnung zu Curricula Maschinenbau (M.Sc.) 
Dauer des Moduls 1 Semester 
Termin des Moduls Sommersemester  
Lehrformen / SWS  Vorlesung 2 SWS und Übung 2 SWS 
Präsenzzeit in Stunden 
Eigenstudium in Stunden 

60 
120 

Leistungspunkte 6 
  
Vorausgesetzte Kenntnis-
se 

Höhere Thermodynamik und Thermodynamik der Verbrennung  

Vermittelte Kompetenzen 
(Qualifikationsziele, 
learning outcome) 

Vermittlung von Grundlagen und Methoden zu optischen Messmethode 
zur berührungslosen und damit störungsfreien Erfassung von Größen wie 
Temperatur, Gaskonzentrationen und Geschwindigkeiten in Fluiden mit  
großer örtlicher und zeitlicher Auflösung 

Inhalt Herleitung der Maxwellschen Transportgleichungen der elektromagneti-
schen Wellen, Einblicke in die Geheimnisse der  
Quantenmechanik, Aufbau von Molekülen, Funktionsweise eingesetzter 
Messtechniken wie kontinuierliche und Pulslaser, Monochromatoren, 
Photomultiplier, Digitale Kameras, Linsen, Spiegel, Messung von Gaszu-
sammensetzung und Temperatur in Flammen durch die Raman-
Spektroskopie, Messung von Gasgeschwindigkeiten in Flammen mittels 
Laser-Doppler-Anemometrie, Messung von Temperaturfeldern 
in Flüssigkeiten durch holographische Interferrometrie, Messung von Ra-
dialkonzentration und Temperaturen in Flammen durch Laser-
Absorptionsspektroskopie und Laser-induzierte-Fluoreszenz-
Spektroskopie, Messung von Temperaturen in stark verschmutzten Flam-
men durch Koherente-Anti-Stokes-Spektroskopie (CARS)  

  
Prüfungsvorleistungen Keine 
Art und Umfang der Prü-
fung 

Mündlich (30 Min) 

Regelprüfungstermin 3. Semester 
Zugelassene Hilfsmittel Keine 
Bewertung Modulprüfung wird benotet. 
 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung: Supply Chain Management 
Modulnummer MSF MA WIW WPM 22 06 

Modulverantwortlicher LS Produktionsorganisation und Logistik 
Lehrveranstaltungen Supply Chain Management (Vorlesung und Übung) 
Lehrende Mitarbeiter LS Produktionsorganisation und Logistik 
Sprache Deutsch 
Präsenzlehre 4 SWS 
  
Zuordnung zu Curricula Ingenieurwissenschaftliches Modul II 
Dauer des Moduls 1 Semester 
Termin des Moduls Wintersemester 
  
Lehrinhalte Dieses Modul umfasst ausgewählte Konzepte des Supply-Chain-Management 

und vermittelt Kenntnisse und Vorgehensweisen zur deren Anwendung. Wesent-
liche Themenschwerpunkte sind: 
Unternehmensnetzwerke/-Kooperationen  

� Strategien und Instrumente des Supply-Chain-Management 
� ECR 
� E-Supply-Chain-Management 
� Outsourcing in der Logistik 
� Logistik-Dienstleistung 

Das Modul umfasst zudem Übungen. Dabei werden die Lehrinhalte der Vorlesung 
vertieft und anhand von Praxisbeispielen veranschaulicht. Die Bearbeitung der 
Übungsaufgaben erfolgt in Gruppenarbeit mit anschließender Präsentation und 
Diskussion der Ergebnisse. 
Komplexe praxisnahe Sachverhalte werden in Form der „Case Method“ behan-
delt. Die Studenten müssen dabei selbsttätig Probleme herausarbeiten und Lö-
sungsvorschläge generieren. Unterstützt wird dieses Vorgehen durch nachgebil-
dete Unternehmensunterlagen (Reports, Statistiken). 

Vermittelte Kompetenzen 
(Qualifikationsziele, 
learning outcome) 

Die Studierenden sollen befähigt werden, aufbauend auf die Grundlagen 
der Logistik, den modernen Ansatz des Supply Chain Managements zu 
erlernen und umzusetzen. 

Voraussetzungen Vorausgesetzt wird der Bachelor oder ein vergleichbarer Abschluss im 
ingenieur- oder wirtschaftswissenschaftlichen Bereich und Grundlagen-
wissen in der Logistik. 

Lehr- und Lernformen  Dozentenvortrag, Fallstudienbearbeitung, Präsentationen, wiss. Ausar-
beitung 

  
Arbeitsaufwand  
für den Studierenden 

Präsenzveranstaltungen:   54 h 
Vor-/Nachbereitung:       30 h 
Selbststudienzeit:    54 h 
Prüfungsvorbereitung/Prüfung.: 34 h 
Exkursion:           8 h  
Gesamtarbeitsaufwand: 180 h  

Leistungspunkte 6 
  
Prüfungsvorleistungen Um zur Modulprüfung zugelassen zu werden, ist die erfolgreiche Bearbei-

tung von 75% der Übungsaufgaben vorgeschrieben. 
Art u. Umfang der Prüfung Mündliche Prüfung (30 Min) 
Regelprüfungstermin 1. Semester 
Zugelassene Hilfsmittel Keine 

Bewertung Modulprüfung wird benotet. 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung: Intralogistik  
Modulnummer MSF MA WIW WPM 23 06 

Modulverantwortlicher LS Produktionsorganisation und Logistik 
Lehrveranstaltungen Intralogistik (Vorlesung und Übung) 
Lehrende Mitarbeiter LS Produktionsorganisation und Logistik 
Sprache deutsch 
Präsenzlehre 4 SWS 
  
Zuordnung zu Curricula Ingenieurwissenschaftliches Modul I 
Dauer des Moduls 1 Semester 
Termin des Moduls Sommersemester 
  
Lehrinhalte Das Modul behandelt die zur innerbetrieblichen Logistik benötigten Gerä-

te und Anlagen der Materialflusstechnik. Die Studierenden lernen die sys-
tematische Klassifizierung von Geräten, ihren Aufbau und ihre wesentli-
chen Eigenschaften sowie deren Einsatzkriterien kennen. Das Modul be-
inhaltet darüber hinaus Informationen zur Planung, Dimensionierung und 
Auslegung von Förder-, Lager- und Umschlagtechniken. Dabei stehen 
das Zusammenspiel und die Abstimmung aller Bereiche im Vordergrund. 
Sie erfahren, welche Normen, Richtlinien und Gesetze zum Betrieb die-
ser Geräte und Anlagen von Bedeutung sind. Wesentliche Themen-
schwerpunkte sind dabei: 

� Fördersysteme 
� Handhabungssysteme  
� Lagersysteme 
� Automatische Materialflusssysteme 
� Entsorgungssysteme 

Das Modul umfasst zudem Übungen. Dabei werden die Lehrinhalte der 
Vorlesung vertieft und anhand von Praxisbeispielen veranschaulicht. Die 
Bearbeitung der Übungsaufgaben erfolgt in Gruppenarbeit mit anschlie-
ßender Präsentation und Diskussion der Ergebnisse. 

Vermittelte Kompetenzen 
(Qualifikationsziele, lear-
ning outcome) 

Die Studierenden sollen Kenntnisse über Aufbau und Eigenschaften 
intralogistischer Systeme erwerben, sowie Kompetenzen auf dem Gebiet 
der Planung und Auslegung solcher Systeme erlangen. 

Voraussetzungen Vorausgesetzt wird der Bachelor oder ein vergleichbarer Abschluss im 
ingenieur- oder wirtschaftswissenschaftlichen Bereich und Grundlagen-
wissen in der Logistik. 

Lehr- und Lernformen  Dozentenvortrag, Fallstudienbearbeitung, Präsentationen, wiss. Ausar-
beitung 

  
Arbeitsaufwand  
für den Studierenden 

Präsenzveranstaltungen:   54 h 
Vor-/Nachbereitung:       30 h 
Selbststudienzeit:    58 h 
Prüfungsvorbereitung/Prüfung.:   34 h 
Exkursion:         4 h 
Gesamtarbeitsaufwand:   180 h  

Leistungspunkte 6  
  
Prüfungsvorleistungen Um zur Modulprüfung zugelassen zu werden, ist die erfolgreiche Bearbei-

tung von 75% der Übungsaufgaben vorgeschrieben. 
Art u. Umfang der Prüfung Mündliche Prüfung (30 Min) 
Regelprüfungstermin 2. Semester 
Zugelassene Hilfsmittel Keine 
Bewertung Modulprüfung wird benotet. 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung: Verkehrslogistik  
Modulnummer MSF MA WIW WPM 24 06 

Modulverantwortlicher LS Produktionsorganisation und Logistik 
Lehrveranstaltungen Verkehrslogistik (Vorlesung und Übung) 
Lehrende Mitarbeiter LS Produktionsorganisation und Logistik 
Sprache deutsch 
Präsenzlehre 4 SWS 
  
Zuordnung zu Curricula Ingenieurwissenschaftliches Modul II 
Dauer des Moduls 1 Semester 
Termin des Moduls Sommersemester 
  
Lehrinhalte Das Modul vermittelt einen umfassenden Überblick über die verschiedenen Ver-

kehrsarten und -träger als wesentliche Grundlage aller Warenströme. Im Mittel-
punkt steht dabei die Verbindung von Transport, Verkehr und Logistik. Wesentli-
che Themenschwerpunkte sind: 

� Straßengüterverkehr 
� Bahnverkehr 
� Luftverkehr 
� Kombinierter Verkehr 
� City-Logistik 
� ÖPNV 
� Verkehrspolitik 

Das Modul umfasst zudem Übungen. Dabei werden die Lehrinhalte der Vorlesung 
vertieft und anhand von Praxisbeispielen veranschaulicht. Die Bearbeitung der 
Übungsaufgaben erfolgt in Gruppenarbeit mit anschließender Präsentation und 
Diskussion der Ergebnisse. 
Komplexe praxisnahe Sachverhalte werden in Form der „Case Method“ behan-
delt. Die Studenten müssen dabei selbsttätig Probleme herausarbeiten und Lö-
sungsvorschläge generieren. Unterstützt wird dieses Vorgehen durch nachgebil-
dete Unternehmensunterlagen (Reports, Statistiken). 

Vermittelte Kompetenzen 
(Qualifikationsziele, 
learning outcome) 

Die Studierenden sollen Kenntnisse über Wirkung und Einfluss der Ver-
kehrsträger auf logistische Prozesse erwerben, sowie Kompetenzen auf 
dem Gebiet der Transportprozessgestaltung erlangen. 

Voraussetzungen Vorausgesetzt wird der Bachelor oder ein vergleichbarer Abschluss im 
ingenieur- oder wirtschaftswissenschaftlichen Bereich und Grundlagen-
wissen in der Logistik. 

Lehr- und Lernformen  Dozentenvortrag, Fallstudienbearbeitung, Präsentationen, Planspiel 
  
Arbeitsaufwand  
für den Studierenden 

Präsenzveranstaltungen:   54 h 
Vor-/Nachbereitung:       30 h 
Selbststudienzeit:    54 h 
Prüfungsvorbereitung/Prüfung.: 34 h 
Exkursion:         8 h 
Gesamtarbeitsaufwand: 180 h  

Leistungspunkte 6 
  
Prüfungsvorleistungen Um zur Modulprüfung zugelassen zu werden, ist die erfolgreiche Bearbei-

tung von 75% der Übungsaufgaben vorgeschrieben. 
Art und Umfang der Prü-
fung 

Mündliche Prüfung (30 Min) 

Regelprüfungstermin 2. Semester 
Zugelassene Hilfsmittel Keine 
Bewertung Modulprüfung wird benotet. 
 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung: Maritime Logistik 
Modulnummer MSF MA WIW WPM 25 06 

Modulverantwortlicher LS Produktionsorganisation und Logistik 
Lehrveranstaltungen Maritime Logistik (Vorlesung und Übung) 
Lehrende Mitarbeiter LS Produktionsorganisation und Logistik 
Sprache deutsch 
Präsenzlehre 4 SWS 
  
Zuordnung zu Curricula Ingenieurwissenschaftliches Modul II 

 
Dauer des Moduls 1 Semester 
Termin des Moduls Sommersemester 
  
Lehrinhalte Das Modul vermittelt einen umfassenden Überblick über die verschiedenen logis-

tischen Systeme und Prozesse im maritimen Bereich. Im Mittelpunkt stehen dabei 
folgende Themenbereiche: 

� Seeverkehr 
� Containerlogistik 
� Binnenwasserverkehr 
� Short-See-Shipping 
� Hafenlogistik 
� Hinterlandanbindungen 

Das Modul umfasst zudem Übungen. Dabei werden die Lehrinhalte der Vorlesung 
vertieft und anhand von Praxisbeispielen veranschaulicht. Die Bearbeitung der 
Übungsaufgaben erfolgt in Gruppenarbeit mit anschließender Präsentation und 
Diskussion der Ergebnisse. 
Komplexe praxisnahe Sachverhalte werden in Form der „Case Method“ behan-
delt. Die Studenten müssen dabei selbsttätig Probleme herausarbeiten und Lö-
sungsvorschläge generieren. Unterstützt wird dieses Vorgehen durch nachgebil-
dete Unternehmensunterlagen (Reports, Statistiken). 

Vermittelte Kompetenzen 
(Qualifikationsziele 
learning outcome) 

Die Studierenden sollen Kenntnisse über die Gestaltung und Abwicklung 
logistischer Prozesse in der Maritimen Branche vermittelt werden. 

Voraussetzungen Vorausgesetzt wird der Bachelor oder ein vergleichbarer Abschluss im 
ingenieur- oder wirtschaftswissenschaftlichen Bereich und Grundlagen-
wissen in der Logistik. 

Lehr- und Lernformen  Dozentenvortrag, Fallstudienbearbeitung, studentische Präsentationen 
  
Arbeitsaufwand  
für den Studierenden 

Präsenzveranstaltungen:   54 h 
Vor-/Nachbereitung:       30 h 
Selbststudienzeit:    54 h 
Prüfungsvorbereitung/Prüfung.: 34 h 
Exkursion:       8 h 
Gesamtarbeitsaufwand:  180 h 

Leistungspunkte 6  
  
Prüfungsvorleistungen Um zur Modulprüfung zugelassen zu werden, ist die erfolgreiche Bearbei-

tung von 75% der Übungsaufgaben vorgeschrieben. 
Art u. Umfang der Prüfung Mündliche Prüfung (30 Min) 
Regelprüfungstermin 2. Semester 
Zugelassene Hilfsmittel Keine 
Bewertung Modulprüfung wird benotet. 
 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung: Ausgewählte Themen der Logistik 
Modulnummer MSF MA WIW WPM 26 06 

Modulverantwortlicher LS Produktionsorganisation und Logistik 
Lehrveranstaltungen Ausgewählte Themen der Logistik (Vorlesung und Übung) 
Lehrende Mitarbeiter LS Produktionsorganisation und Logistik 
Sprache deutsch 
Präsenzlehre 4SWS 
  
Zuordnung zu Curricula Ingenieurwissenschaftliches Modul III 
Dauer des Moduls 1 Semester 
Termin des Moduls Wintersemester 
  
Lehrinhalte Die Veranstaltung vermittelt als Querschnittsvorlesung branchenübergreifend 

Kenntnisse über innovative und spezielle Aspekte der Logistik. Themen aus fol-
genden Bereichen werden u.a. angesprochen: 

� Internet der Dinge 
� Satellitennavigation in der Logistik 
� Modellierung großer Netze der Logistik 
� Intelligente Container 
� Logistik und Umwelt 
� RFID 

Das Modul umfasst zudem Übungen. Dabei werden die Lehrinhalte der Vorlesung 
vertieft und anhand von Praxisbeispielen veranschaulicht. Die Bearbeitung der 
Übungsaufgaben erfolgt in Gruppenarbeit mit anschließender Präsentation und 
Diskussion der Ergebnisse. 
Komplexe praxisnahe Sachverhalte werden in Form der „Case Method“ behan-
delt. Die Studenten müssen dabei selbsttätig Probleme herausarbeiten und Lö-
sungsvorschläge generieren. Unterstützt wird dieses Vorgehen durch nachgebil-
dete Unternehmensunterlagen (Reports, Statistiken). 

Vermittelte Kompetenzen 
(Qualifikationsziele, lear-
ning outcome) 

Die Studierenden sollen befähigt werden, aufbauend auf den Grundlagen 
der Logistik, forschungsintensive Themen methodisch und fachlich zu 
durchdringen und Kenntnisse über branchenspezifische Prozesse und 
Anforderungen zu erlangen. 

Voraussetzungen Vorausgesetzt wird der Bachelor oder ein vergleichbarer Abschluss im 
ingenieur- oder wirtschaftswissenschaftlichen Bereich und Grundlagen-
wissen in der Logistik. 

Lehr- und Lernformen  Dozentenvortrag, Fallstudienbearbeitung, Präsentationen, wiss. Ausar-
beitung 

  
Arbeitsaufwand  
für den Studierenden 

Präsenzveranstaltungen:   54 h 
Vor-/Nachbereitung:       30 h 
Selbststudienzeit:    54 h 
Prüfungsvorbereitung/Prüfung.: 34 h 
Exkursion:        8 h 
Gesamtarbeitsaufwand: 180 h 

Leistungspunkte 6 
  
Prüfungsvorleistungen Um zur Modulprüfung zugelassen zu werden, ist die erfolgreiche Bearbei-

tung von 75% der Übungsaufgaben vorgeschrieben. 
Art u. Umfang der Prüfung Mündliche Prüfung (30 Min) 
Regelprüfungstermin 3. Semester 
Zugelassene Hilfsmittel Keine 
Bewertung Modulprüfung wird benotet. 
 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung: Werkstofftechnik II 
Modulnummer MSF MA WIW WPM 27 06 

Modulverantwortlicher LS Werkstofftechnik 
Lehrveranstaltungen Werkstofftechnik 2 (Vorlesung und Übung) 
Lehrende Mitarbeiter LS Werkstofftechnik 
Sprache deutsch 
Präsenzlehre 4 SWS, 3 SWS Vorlesung + 1 SWS Übung 
  
Zuordnung zu Curricula MSc Wirtschaftsingenieurwesen 
Dauer des Moduls 1 Semester 
Termin des Moduls Sommersemester 
  
Lehrinhalte � Vertiefung metallische Werkstoffe, Stähle, Stahlgruppen, Aluminium-

legierungen, thermische und thermochemische Wärmebehandlung 
� Grundlagen der Bruchmechanik, Risszähigkeit 
� Werkstoffermüdung, Dauerschwingversuch, Wöhler-Diagramm, Riss-

wachstum 
� Betriebsfestigkeit, Belastungskollektive, Schadensakkumulation 
� Hochtemperaturverformung, Kriechen 

Vermittelte Kompetenzen 
(Qualifikationsziele, lear-
ning outcome) 

Die Studierenden sollen vertiefte Grundlagen der metallischen Werkstoffe 
hinsichtlich ihrer charakteristischen chemischen Zusammensetzungen, 
Fertigungsverfahren, Gefüge und Eigenschaften sowie vertiefte Grundla-
gen der Werkstoffprüfung kennen. 

Voraussetzungen Vorausgesetzt wird der Bachelor oder ein vergleichbarer Abschluss im 
ingenieur- oder wirtschaftswissenschaftlichen Bereich und Grundlagen-
wissen in der Werkstofftechnik, Technischen Mechanik, Fertigungstech-
nik 

Lehr- und Lernformen  Vorlesung 3 SWS, Übung 1 SWS 
  
Arbeitsaufwand  
für den Studierenden 

Präsenzveranstaltungen  56 h 
Vor- und Nachbereitung der Kontaktzeiten 54 h 
Selbststudium  30 h 
Prüfungsvorbereitung und Prüfung 40 h 
Gesamtarbeitsaufwand  180 h 

Leistungspunkte 6 
  
Prüfungsvorleistungen keine 
Art u. Umfang der Prüfung schriftlich (60 Min) 
Regelprüfungstermin Studienbeginn im Wintersemester: 2. Fachsemester 

Studienbeginn im Sommersemester: 3. Fachsemester 
Zugelassene Hilfsmittel Keine 
Bewertung Modulprüfung wird benotet. 
 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung Theoretische Elektrotechnik I 

Modulnummer IEF MA WIW WPM 01 06                                                    (IEF 056) 

Modulverantwortliche(r) Institut für Allgemeine Elektrotechnik, IEF 

Lehrveranstaltungen 

 

 

Theoretische Elektrotechnik 1  
 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Wintersemester 

Lehrformen / SWS 

 

Vorlesungen   2 SWS 
Übung    2 SWS 

 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Std. 

60 

120 

Leistungspunkte 6 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

keine 

Vermittelte 
Kompetenzen 

 

Der Studierende erhält umfassende Kenntnis der Theorie der Max-
wellschen Gleichungen, welche sämtliche makroskopischen Erschei-
nungen elektromagnetischer Felder beschreiben und somit die theore-
tische Basis der Elektrotechnik darstellen. Der Studierende erarbeitet 
sich die Fähigkeit zur Ableitung der Poisson-Gleichung, Diffusions-
gleichung, Wellengleichung, etc. aus den Maxwellschen Gleichungen 
sowie zu deren Lösung für einfache Anordnungen. Damit sollte auch 
die Kompetenz erreicht werden, für kompliziertere technische Prob-
lemstellungen in der Lage zu sein, eine Vorstellung der Feldverteilung 
zu entwickeln und damit kreative Lösungen für technische Aufgaben-
stellungen zu entwickeln.   

Inhalt 

 

Die Maxwellschen Gleichungen  
Elektrostatik  
Magnetostatik  
Stationäre Strömungsprobleme  
Quasistationäre Näherung  
Elektromagnetische Wellen  

 

Prüfungsvorleistungen  

Art u. Umfang d. Prüfung 120-minütige Klausur, Hilfsmittel: keine  

Regelprüfungstermin Im Wintersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsordnung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung Leistungshalbleiter  

Modulnummer IEF MA WIW WPM 02 06                                                      (IEF 208) 

Modulverantwortliche(r) Institut für Elektrische Energietechnik, IEF 

Lehrveranstaltungen 

 

 

Leistungshalbleiter  
 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Wintersemester 

Lehrformen / SWS 

 

Vorlesungen   3 SWS 
Übung    1 SWS 

Laborpraktikum                1 SWS 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Std. 

75 

105 

Leistungspunkte 6 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

Keine 

Vermittelte 
Kompetenzen 

 

Vertieftes Verständnis der Betriebs-Eigenschaften und Belastungs-
grenzen von Leistungshalbleitern und der zugrunde liegenden halblei-
terphysikalischen Effekte 
Erforderliche erweiterte Kenntnisse zur Optimierung leistungselektroni-
scher Systeme und zur Beurteilung der damit erreichbaren Zuverläs-
sigkeit  
Urteilsvermögen über die Leistungsgrenzen und Verbesserungspoten-
tiale von Leistungshalbleitern  

Inhalt 

 

Wiederholung der Grundlagen der Halbleiterphysik  
Stationäres und dynamisches Verhalten von Leistungsdioden  
Stationäres und dynamisches Verhalten abschaltbarer Leistungshalb-
leiter  
Ansteuerung und Schutz von Leistungshalbleitern  
Ausfallmechanismen und Zuverlässigkeit  
4 Laborversuche zum Schaltverhalten und zur Ansteuerung von Leis-
tungshalbleitern  

Prüfungsvorleistungen  

Art u. Umfang d. Prüfung 20-minütige mündliche Prüfung, Hilfsmittel: keine  

Regelprüfungstermin Im Wintersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsordnung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung Gerätetechnik 

Modulnummer IEF MA WIW WPM 03 06                        (IEF 148 und IEF 183) 

Modulverantwortliche(r) Institut für Gerätesysteme und Schaltungstechnik, IEF 

Lehrveranstaltungen 

 

 

Elektronische Gerätesteuerung und Fertigungsverfahren in der 
Gerätetechnik  
 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Sommersemester 

Lehrformen / SWS 

 

Vorlesungen   3 SWS 
Übung    2 SWS 

 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Std. 

75 

105 

Leistungspunkte 6 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

keine 

Vermittelte 
Kompetenzen 

 

Elektronische Gerätesteuerung: 
Der Student wird in die Lage versetzt, Interface-Schaltungen zu ent-
werfen und zu dimensionieren sowie diese Schaltungen durch Kon-
troller und PC via USB anzusteuern. Beispiel-Software wird in As-
sembler und C++ in der Übung erstellt.  

Fertigungsverfahren in der Gerätetechnik: 

Anwendung wichtiger Kriterien der Fertigbarkeit und Fügbarkeit, prak-
tischer Umgang mit Mess- und Prüfsystemen der Fügbarkeitskontrol-
le, Kenntnisse zu den Anforderungen moderner industrieller Ferti-
gungsverfahren, Anwendung von Qualitätskriterien sowie Einhaltung 
gesetzlicher Bestimmungen  

Inhalt 

 

Elektronische Gerätesteuerung (SWS 2/1/0): 
Ablauf einer Gerätentwicklung, Aufgabenstellung für eine Geräteent-
wicklung, Entwicklungspotential, Leistungsumfang  
Gerätekonstruktion, Aufgabenstellung, Gehäuseauswahl. Schaltungs-
entwurf, Software-Entwicklung, Gerätetest  

Fertigungsverfahren in der Gerätetechnik (SWS 1/1/0): 
Besonderheiten in der Fertigung elektronischer, optoelektronischer 
und mechatronischer Gerätesysteme  
Moderne Technologien: Urformen, Umformen, Fügen, Trennen, Be-
schichten und Stoffeigenschaftsändern, Dickschichttechnik, Dünn-
schichttechnik  
Umweltaspekte (Energieverbrauch, Recycling)  

Prüfungsvorleistungen  

Art u. Umfang d. Prüfung 30-minütige mündliche Prüfung, Hilfsmittel: keine  

Regelprüfungstermin Im Sommersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsord-
nung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung Technische Optik  

Modulnummer IEF MA WIW WPM 04 06                                                   (IEF 165) 

Modulverantwortliche(r) Institut für Allgemeine Elektrotechnik, IEF 

Lehrveranstaltungen 

 

 

Technische Optik  
 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Sommersemester 

Lehrformen / SWS 

 

Vorlesungen   2 SWS 
Übung    1 SWS 

Laborpraktikum                1 SWS 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Std. 

60 

120 

Leistungspunkte 6 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

keine 

Vermittelte 
Kompetenzen 

 

Kenntnis grundlegender optischer Modelle und deren Anwen-
dungsbereiche bei der Beschreibung von optischen Bauelemen-
ten und Systemen  
Vermittlung eines Überblicks über die Funktionsweise, Einsatz-
möglichkeiten und Auswahlkriterien von optischen Bauelemen-
ten, Strahlungsquellen und Detektoren bei der Realisierung von 
optischen Systemen  
Berechnung einfacher optischer Systeme und grundlegendes 
Verständnis der Simulation komplexer optischer Systeme  

Inhalt 

 

Technische Optik (SWS 2/1/1) 
Modelle: Strahlenoptik, Geometrische Optik, Wellenoptik, Elektro-
magnetische Wellen, Quantennatur des Lichtes, Photonen  
Polarisation, Doppelbrechung, Interferenz, Beugung, Kohärenz, 
Spektrum, Optische Auflösung, Fourieroptik, Lichtstreuung  
Optische Bauelemente und deren optische Eigenschaften: Materia-
lien, Strahlmatrizen, Spiegel, Linsen, Filter, Blenden, Gitter, Prismen, 
Lichtwellenleiter, Beschichtungen, Infrarotoptiken, Röntgenoptiken, 
optoelektronische Bauelemente  
Strahlungsquellen und Detektoren: Breitbandquellen, LED, Laser, La-
sertypen, Photomultiplier, Photodioden, Linien- und Arraysensoren  
Ausgewählte optische Systeme: z.B. Auge, Mikroskop, Teleskop, Ka-
mera, Abbildungsfehler  
4 Laborversuche zur Technischen Optik 

  

Prüfungsvorleistungen  

Art u. Umfang d. Prüfung 120-minütige Klausur, Hilfsmittel: keine  

Regelprüfungstermin Im Sommersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsord-
nung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung Simulationsmethoden  

Modulnummer IEF MA WIW WPM 05 06                              (IEF 152 und IEF 270) 

Modulverantwortliche(r) Institut für Allgemeine Elektrotechnik, IEF 

Lehrveranstaltungen 

 

 

Hands-on Instruction to Computational Electromagnetism und 
Simulation of Electrical Energy Networks 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Wintersemester 

Lehrformen / SWS 

 

Vorlesungen   1 SWS 
Übung    1 SWS 

Projektseminar                 2 SWS 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Std. 

60 

120 

Leistungspunkte 6 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

keine 

Vermittelte 
Kompetenzen 

 

Hands-on Instruction to Computational Electromagnetism : 
Der Studierende soll praktische Erfahrungen bei der Computersimu-
lation einfacher elektromagnetischer Probleme vom Plattenkonden-
sator bis zu WLAN-Antennen sammeln. Er soll die Kompetenz er-
werben, typische kommerzielle Programme zur Lösung von einfa-
chen Feldproblemen anzuwenden. 

Simulation of Electrical Energy Networks: 
Vermittlung eines Überblicks über die Erstellung von Simulations-
modellen und deren Parametrierung für die Untersuchung von Wan-
derwellenvorgängen auf Leitungen, Abschätzen der Spannungsbe-
anspruchung von Geräten und Anlagen durch Blitzeinschläge  
Dimensionierung von Ableitern zum Schutz vor Überbeanspruchung 
von Geräten und Anlagen 

Inhalt 

 

Hands-on Instruction to Computational Electromagnetism (SWS 0/1/0):  
Capacitance of a Parallel Plate Capacitor, Field Distribution of a C-
Magnet, Cookie Box as Resonator, Signal Propagation along a Mic-
rostrip Line, Design of a WLAN-Antenna  

Simulation of Electrical Energy Networks (SWS 1/1/0): 
Simulationsmodellen und deren Parametrierung für die Untersu-
chung von Wanderwellenvorgängen auf Leitungen  
Spannungsbeanspruchung von Geräten und Anlagen durch Blitzein-
schläge, Dimensionierung von Ableitern zum Schutz vor Überbean-
spruchung von Geräten und Anlagen  

Prüfungsvorleistungen  

Art u. Umfang d. Prüfung 90-minütige Klausur, Hilfsmittel: keine  

Regelprüfungstermin Im Wintersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsordnung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung Zuverlässigkeit und Testbarkeit elektronischer Systeme 

Modulnummer IEF MA WIW WPM 06 06                                                       (IEF 210) 

Modulverantwortliche(r) Institut für Gerätesysteme und Schaltungstechnik, IEF 

Lehrveranstaltungen 

 

 

Zuverlässigkeit und Testbarkeit elektronischer Systeme  
 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Wintersemester 

Lehrformen / SWS 

 

Vorlesungen   2 SWS 
Übung    2 SWS 

 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Std. 

60 

120 

Leistungspunkte 6 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

keine 

Vermittelte 
Kompetenzen 

 

Kennenlernen wichtiger Verteilungsfunktionen, Berechnung von Funk-
tions- und Ausfallwahrscheinlichkeiten  
Anwendung von Methoden der Fehleranalyse und Einführung in Qua-
litätssicherungssysteme  
Einführung in die Fehlererkennung bei elektronischen Schaltungen 
Einführung in die In-Circuit- und Funktionstestverfahren und Berech-
nung von Testwörtern, Vorstellen von Prüfautomaten  

Inhalt 

 

Grundlagen, Kenngrößen, Funktions- und Ausfallwahrscheinlichkeiten  
Verteilungsfunktionen, Qualitätssicherung  
Maßnahmen zur Erhöhung der Zuverlässigkeit  
Erkennung und Klassifikation  
In-Circuit-Test und Funktionstest, Boundary-Scan  

Prüfungsvorleistungen  

Art u. Umfang d. Prüfung 30-minütige mündliche Prüfung, Hilfsmittel: keine  

Regelprüfungstermin Im Wintersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsordnung 

 
 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung Leistungselektronik II  

Modulnummer IEF MA WIW WPM 07 06                                                   (IEF 158) 

Modulverantwortliche(r) Institut für Elektrische Energietechnik, IEF 

Lehrveranstaltungen 

 

 

Leistungselektronik II  
 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Sommersemester 

Lehrformen / SWS 

 

Vorlesungen   2 SWS 
Übung    1 SWS 

Laborpraktikum                1 SWS 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Std. 

60 

120 

Leistungspunkte 6 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

keine 

Vermittelte 
Kompetenzen 

 

Die Lehrveranstaltung Leistungselektronik II vermittelt erweiterte 
Kenntnisse über Betriebsverhalten, Eigenschaften und Unterschie-
de leistungselektronischer Stellglieder. 
Kenntnisse über den Schutz leistungselektronischer Bauelemente  
Kenntnisse der Simulation leistungselektronischer Stellglieder an 
Beispielen verschiedener Stromrichterstrukturen  

 

Inhalt 

 

Grundlagen der Stromrichtertheorie  
Erweiterte Kenntnisse der Sechspuls-Brückenschaltung  
Vertiefung der Beschreibung des staionären Betriebsverhaltens 
von Wechselstromsteller- und Drehstromsteller-Schaltungen  
Leistungsdefinitionen bei nichtsinusförmigem Strom, Leistungs-
Kenngrößen  
Meßtechnik in der Leistungselektronik  
Grundlegende Kenntnisse des Verhaltens von Schaltnetzteilen  
Ansteuerautomaten für Stromrichter  
Digitale Simulation von Stomrichterschaltungen  
4 Laborversuche zum Betriebsverhalten leistungselektronischer 
Stellglieder 
  

Prüfungsvorleistungen  

Art u. Umfang d. Prüfung 90-minütige Klausur, Hilfsmittel: keine  

Regelprüfungstermin Im Sommersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsord-
nung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung Elektroenergieversorgung  

Modulnummer IEF MA WIW WPM 08 06                               (IEF 182 und IEF 203) 

Modulverantwortliche(r) Institut für Elektrische Energietechnik, IEF 

Lehrveranstaltungen 

 

 

Energieversorgung III und Regenerative Energie 
 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Sommersemester 

Lehrformen / SWS 

 

Vorlesungen   3 SWS 
Übung    2 SWS 

 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Std. 

75 

105 

Leistungspunkte 6 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

keine 

Vermittelte 
Kompetenzen 

 

Energieversorgung III: Die Lehrveranstaltung vermittelt Verständnis für 
nichtlineare Stabilitätsprobleme in Systemen der Elektrischen Energie-
versorgung. 

Regenerative Energie: Die Lehrveranstaltung erzeugt Verständnis für 
die grundlegenden Probleme der Energieversorgung und deren Lösung 
in der Zukunft. Es werden Kenntnisse der physikalischen und techni-
schen Grundlagen zur Nutzung von Sonne, Wind und Wasser. 

Inhalt 

 

Energieversorgung III (SWS 2/1/0) 
Spannungsstabilität  
Winkelstabilität  
Netzregelung (Primär-, Sekundär- und Tertiärregelung)  

  
Regenerative Energie (SWS 1/1/0) 

Primärenergiequellen, Potenziale, Energiewandlungsprozesse  
Solare Strahlungsenergie (Darbietung, Solarthermie, Fotovoltaik)  
Windenergie, Wasserkraft  
Energiespeicherung  

Prüfungsvorleistungen  

Art u. Umfang d. Prüfung 30-minütige mündliche Prüfung, Hilfsmittel: keine  

Regelprüfungstermin Im Sommersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsord-
nung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung Mikroelektronik I 

Modulnummer IEF MA WIW WPM 09 06                              (IEF 010 und IEF 035) 

Modulverantwortliche(r) Institut für Angewandte Mikroelektronik und Datentechnik, IEF 

Lehrveranstaltungen 

 

 

Grundlagen der  Technischen Informatik und  
Hochintegrierte Systeme 1 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Wintersemester 

Lehrformen / SWS 

 

Vorlesungen   4 SWS 
Übung    2 SWS 

 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Std. 

90 

90 

Leistungspunkte 6 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

keine 

Vermittelte 
Kompetenzen 

 

Grundlagen der  Technischen Informatik: 
Teilnehmer, die dieses Modul erfolgreich absolviert haben, sollen in 
der Lage sein, Schaltnetze und Schaltwerke mit den behandelten 
Methoden unter Berücksichtigung von Optimierungszielen zu ent-
werfen, sowie gegebene Schaltungen zu analysieren und zu verste-
hen. Damit ist die Grundlage geschaffen für das Verständnis der 
Struktur und Funktionsweise von Steuerwerken und Operationswer-
ken, die im Modul Rechnersysteme behandelt wird. 

Hochintegrierte Systeme 1: 
Die Studenten erwerben Kenntnisse im Bereich Entwurf digitaler 
Schaltkreise  
Sie erwerben die Fähigkeit zur Einschätzung der Möglichkeiten beim 
Umgang mit bzw. Einsatz von integrierten Schaltkreise und Syste-
me. Sie erwerben Grundkenntnisse in der Analyse, Simulation und 
Synthese hochintegrierter digitaler Systeme. 

Inhalt 

 

Grundlagen der  Technischen Informatik (SWS 2/1/0):  
Zahlensysteme und Zahlendarstellung, Codierung, Boole'sche Al-
gebra, Schaltnetze (kombinatorische Schaltungen, Speicherelemen-
te)  
Schaltwerke (sequentielle Schaltungen)  
Ausgewählte Aspekte des Entwurfs und der Herstellung hochinteg-
rierter digitaler Schaltungen in der Praxis  

Hochintegrierte Systeme 1 (SWS 2/1/0): 
Einführung in VHDL, CMOS-Technik, Systementwurf, Anwenderpro-
grammierbare Logik (FPGA), ASIC, Auswahl der Tech-
nik,Partitionieren  
VLSI Designmethodik, Kostenabschätzung einer VLSI-Schaltung  
Testen  

Prüfungsvorleistungen  

Art u. Umfang d. Prüfung 120-minütige Klausur, Hilfsmittel: keine  

Regelprüfungstermin Im Wintersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsordnung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung Angewandte Informationstheorie  

Modulnummer IEF MA WIW WPM 10 06 

Modulverantwortliche(r) Institut für Nachrichtentechnik, IEF 

Lehrveranstaltungen 

 

 

Applied Information Theory (IEF 169) und MIMO-
Mobilfunksysteme (IEF 069) 
 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Wintersemester 

Lehrformen / SWS 

 

Vorlesungen   4 SWS 
Übung    2 SWS 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Std. 

90 

90 

Leistungspunkte 6 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

Grundwissen zur Nachrichtentechnik 

Vermittelte 
Kompetenzen 

 

Das Gebiet "Applied Information Theory" (SWS 2/1/0) vermittelt 
aktuelle informationstheoretische Grundlagen und deren prakti-
sche Umsetzung in modernen nachrichtentechnischen Systemen 
sowie die Umsetzung von Algorithmen zur Codierung, Decodie-
rung bzw. Detektion in Matlab™. Das Gebiet MIMO-
Mobilfunksysteme (SWS 2/1/0) dient dem Vermitteln der theore-
tischen Grundlagen der MIMO-Mobilfunksysteme, dem Kennen-
lernen wichtiger MIMO-Kanalmodellierungstechniken und dem 
Kennenlernen wichtiger praxisnaher Systemkonzepte.  

Inhalt 

 

Applied Information Theory (SWS 2/1/0): 
Informationstheorie (Überblick)  
Codierte Modulation (TCM nach Ungerböck, Multilevel-Codes nach 
Imai, Bit-Interleaved Coded Modulation)  
Verkettete Codes und LDPC-Codes  
Turbo-Detektion (Turbo-Decodierung, EXIT-Chart Analyse, Erweite-
rung des Turbo-Prinzips auf allgemeine verkettete Systeme)  

MIMO-Mobilfunksysteme (SWS 2/1/0): 
Systemmodellierung  
Kanalkapazität: instantane MIMO-Kanalkapazität mit und ohne sen-
derseitiger Kanalkenntnis, Waterfilling, Kapazität stochastischer Ka-
näle  
Kanalmodelle: nicht frequenzselektive und frequenzselektive Kanäle, 
geometrische Kanalmodelle, Schlüssellochkanalmodell, Kronecker-
Kanalmodell  
Systemimplementierung: kanonische Systemimplementierung, 

Prüfungsvorleistungen  

Art u. Umfang d. Prüfung 30-minütige mündliche Prüfung, Hilfsmittel: keine 

Regelprüfungstermin Im Wintersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsordnung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung Mikroelektronik II 

Modulnummer IEF MA WIW WPM 11 06                                  (IEF 013 und IEF 036) 

Modulverantwortliche(r) Institut für Angewandte Mikroelektronik und Datentechnik, IEF 

Lehrveranstaltungen 

 

 

Rechnersysteme und Hochintegrierte Systeme 2  

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Sommersemester 

Lehrformen / SWS 

 

Vorlesungen   4 SWS 
Übung    2 SWS 

 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Std. 

90 

90 

Leistungspunkte 6 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

keine 

Vermittelte 
Kompetenzen 

 

Rechnersysteme: 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls sind die Teilnehmer in 
der Lage, Aufbau und Funktionsweise von Mirkoprozessoren bzw. 
ihren Komponenten zu beschreiben. Entsprechend den Anforderun-
gen konkreter Einsatzgebiete können sie grundlegende Organisati-
onsprinzipien auswählen und auch selbst gestalten.  

Hochintegrierte Systeme 2: 
Die Studenten erwerben fortgeschrittene Kenntnisse im Bereich 
Entwurf digitaler Schaltkreise. Sie erwerben die Fähigkeit, ein kom-
plettes VLSI System zu entwerfen, zu simulieren und zu realisieren. 
Sie erwerben Vertrautheit mit den wichtigsten aktuellen Problemstel-
lungen im VLSI-Bereich.  

Inhalt 

 

Rechnersysteme (SWS 2/1/0):  
Prinzipieller Aufbau eines Mikroprozessors, Digitale Schaltwerke in 
Mikroprozessoren, Arithmetisch-logische Operationen, Ein-/ Ausga-
be-Busse  
Strukturen und Organisationsformen von Mikroprozessoren  
Befehlszyklus und Unterbrechungen, Speicherorganisation, Ein-/ 
Ausgabeverfahren  
Programmstruktur und -ablauf in einem Mikroprozessor, Peripherie-
geräte  
Hardwarenahe Programmierung, Leistung und Geschwindigkeit  

Hochintegrierte Systeme (SWS 2/1/0): 
CMOS-Schaltungstechniken  
Taktsysteme für CMOS-Schaltungen  
Selbstgetaktete und asynchrone Systeme  
CMOS Low-Power Techniken  
CMOS-Subsysteme  

Prüfungsvorleistungen  

Art u. Umfang d. Prüfung 30-minütige mündliche Prüfung, Hilfsmittel: keine  

Regelprüfungstermin Im Sommersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsord-
nung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung Digitale Datenübertragung 

Modulnummer IEF MA WIW WPM 12 06                                          (IEF 025) 

Modulverantwortliche(r) Institut für Angewandte Mikroelektronik und Datentechnik. IEF 

Lehrveranstaltungen 

 

 

Digitale Datenübertragung  
 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Sommersemester 

Lehrformen / SWS 

 

Vorlesungen   2 SWS 
Übung    1 SWS 

Laborpraktikum                1 SWS 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Std. 

60 

120 

Leistungspunkte 6 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

Grundwissen zur Nachrichtentechnik 

Vermittelte 
Kompetenzen 

 

Das Modul baut auf dem Modul Nachrichtentechnik auf und ver-
tieft die theoretischen Grundlagen zur digitalen Übertragung von 
Nachrichtensignalen.  
 

Inhalt 

 

Grundstruktur eines digitalen Übertragungssystems, Partial-Response-
Codierung  
Digitale Modulation (lineare Verfahren, differentielle Modulation, nichtli-
neare CPM, Spektraleigenschaften)  
Empfängerstrukturen (kohärente und inkohärente Strukturen, Synchro-
nisation und Trägerregelung)  
Fehlerwahrscheinlichkeiten bei AWGN-Übertragung 

Prüfungsvorleistungen  

Art u. Umfang d. Prüfung 90-minütige Klausur, Hilfsmittel: keine  

Regelprüfungstermin Im Sommersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsord-
nung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung Softwaremethoden  

Modulnummer IEF MA WIW WPM 13 06                              (IEF 194 und IEF 209) 

Modulverantwortliche(r) Institut für Angewandte Mikroelektronik und Datentechnik, IEF 

Lehrveranstaltungen 

 

 

Objektorientierte Methoden i. E. S. und Verteilte Eingebettete 
Systeme 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Wintersemester 

Lehrformen / SWS 

 

Vorlesungen   4 SWS 
Übung    2 SWS 

 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Std. 

90 

90 

Leistungspunkte 6 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

keine 

Vermittelte 
Kompetenzen 

 

Objektorientierte Methoden i. E. S.: 
Der Student wird in die Lage versetzt Objektorientierte Program-
mierverfahren für eingebettete Systeme zu verstehen und anzu-
wenden unter Berücksichtigung der speziellen Eigenschaften ein-
gebetteter Systeme für den Programmierprozess.  

Verteilte Eingebettete Systeme: 
Der Student wird in die Lage versetzt, die wesentlichen Konzepte 
und Algorithmen verteilter eingebetteter Systeme detailliert zu ver-
stehen. Ihm wird die Fähigkeit vermittelt, das Problemgebiet zu er-
fassen und die Umsetzung kreativer innovativer Ansätze in zukünf-
tigen Systemen vorzunehmen. 

Inhalt 

 

Objektorientierte Methoden i. E. S. (SWS 2/1/0):  
Anwendungsbezogene Möglichkeiten objektorientierter Techniken 
in der Programmierung eingebetteter Systeme, Wiederverwend-
barkeit durch problemspezifische Klassenbibliotheken  
Analyse: Anwendungsfälle, Statische Modellierung: Objekte, Klas-
sen, vergleichender Überblick über objektorientierte bzw. diesen 
nahestehenden Programmiersysteme für den Echtzeiteinsatz  
Umsetzung objektorientierter Methoden mit konventionellen Mitteln 
bei begrenzten Ressourcen am Beispiel von Mikrocontrollern  

Verteilte Eingebettete Systeme (SWS 2/1/0): 
Eingebettete Prozessoren, Programmierung von Mikrocontroller  
Sensor Netzwerk Plattformen  
Lokalisierung, Genaue Lokalisierungsverfahren, Grobkörnige Loka-
lisierungsverfahren, Routing, Klassische Routingverfahren, Ener-
giesparendes Routing, Sicherheit  
Gruppenmanagement, Quality of Service in Sensornetzwerken  
Software für Sensornetzwerke, Betriebssysteme,Anwendungen  

Prüfungsvorleistungen  

Art u. Umfang d. Prüfung 30-minütige mündliche Prüfung, Hilfsmittel: keine  

Regelprüfungstermin Im Wintersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsordnung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung Kommunikationstechnik I 

Modulnummer IEF MA WIW WPM 14 06                          (IEF 028 und IEF 069) 

Modulverantwortliche(r) Institut für Nachrichtentechnik, IEF 

Lehrveranstaltungen 

 

 

Einführung Hochfrequenztechnik und MIMO-Mobilfunksysteme 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Wintersemester 

Lehrformen / SWS 

 

Vorlesungen   4 SWS 
Übung    2 SWS 

 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Std. 

90 

90 

Leistungspunkte 6 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

Keine 

Vermittelte 
Kompetenzen 

 

Einführung Hochfrequenztechnik: 
Kenntnis der theoretischen Grundlagen der Hochfrequenztechnik, 
Kenntnis der Entwurfshilfsmittel der Hochfrequenztechnik, Kenntnis 
wichtiger  hochfrequenztechnischer Elemente 

MIMO-Mobilfunksysteme: 
Kenntnis der Theorie der MIMO-Systeme  
Kenntnis typischer MIMO-Kanalmodelle  
Kenntnis wichtiger MIMO-Systemkonzepte  

 

Inhalt 

 

Einführung Hochfrequenztechnik (SWS 2/1/0):  
Maxwellsche Gleichungen, Ebene homogene Welle im freien Raum, 
Polarisation, TEM-Wellen auf Zweileitersystemen, Hohlleiter  
Fehlangepasste Wellenleiter: Reflexion, Impedanztransformation  
Kreisdiagramme: Inversionsdiagramm, Buschbeckdiagramm, Smith-
diagramm,Transformation mit konzentrierten Bauelementen  
Streuparameter: Streumatrix, Signalflussdiagramm  

MIMO-Mobilfunksysteme (SWS 2/1/0): 
Systemmodellierung, Kanalkapazität: instantane MIMO-
Kanalkapazität mit und ohne senderseitiger Kanalkenntnis, Waterfil-
ling, Kapazität stochastischer Kanäle  
Kanalmodelle: nicht frequenzselektive und frequenzselektive Kanäle, 
geometrische Kanalmodelle, Schlüssellochkanalmodell, Kronecker-
Kanalmodell  
Systemimplementierung: kanonische Systemimplementierung, Sig-
nalverarbeitung mit nicht kooperierenden Eingängen, BAST, Signal-
verarbeitung mit nichtkooperierenden Ausgängen, gemeinsames 
Sendesignalerzeugen, Tomlinson-Harashima-Precoding, Diversität: 
Empfangsdiversität, Sendediversität, Space-Time-Coding  

Prüfungsvorleistungen  

Art u. Umfang d. Prüfung 60-min. Klausur, Hilfsmittel: keine  

Regelprüfungstermin Im Wintersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsordnung 
 
 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung Eingebettete Systeme  

Modulnummer IEF MA WIW WPM 15 06                        (IEF 181 und IEF 078) 

Modulverantwortliche(r) Institut für Angewandte Mikroelektronik und Datentechnik. IEF 

Lehrveranstaltungen 

 

 

Eingebettete Systeme  und Soft Computing Methods 
 
 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Sommersemester 

Lehrformen / SWS 

 

Vorlesungen   4 SWS 
Übung    2 SWS 

 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Std. 

90 

90 

Leistungspunkte 6 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

keine 

Vermittelte 
Kompetenzen 

 

Eingebettete Systeme: 
Die Lehrveranstaltung vermittelt die Basisprinzipien drahtloser Kom-
munikation und ihrer Einsatzmöglichkeiten in eingebetteten Systemen 

Soft Computing Methods: 
Die Lehrveranstaltung gibt eine allgemeine Einführung in den Ansatz 
der Soft Computing Methoden. Der Schwerpunkt liegt vor allem auf 
den Evolutionären Algorithmen und Neuronalen Netzen. 

Inhalt 

 

Eingebettete Systeme (SWS 2/1/0): 
Einführung in Technologien eingebetteter Systeme  
Einführung des Dienstebegriffs in das Gebiet der eingebetteten Sys-
teme  
Ubiquitäre Systeme und ambiente intelligente Dienste, Protokoll-
Architektur drahtloser Systeme, ZigBee, Service-orientierte Architektu-
ren, Einführung in SOA  

Soft Computing Methods (SWS 2/1/0) 
Optimierung technischer Systeme, Klassische, gradientenbasierte Op-
timierungsverfahren, Evolutionsstrategien und Genetische Algorith-
men 
Evolutionary Programming, Genetic Programming,  
Neuronale Netzwerke: Perceptron, multi-layer Perceptron, Backpro-
pagation 
Selbstorganisierende Netzwerke  

Prüfungsvorleistungen  

Art u. Umfang d. Prüfung 30-minütige mündliche Prüfung, Hilfsmittel: keine  

Regelprüfungstermin Im Sommersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsord-
nung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung Mobile Kommunikation 

Modulnummer IEF MA WIW WPM 16 06                                 (IEF 070 und IEF 191) 

Modulverantwortliche(r) Institut für Nachrichtentechnik, IEF 

Lehrveranstaltungen 

 

 

Mobilkommunikation und Mobilfunkkanäle 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Sommersemester 

Lehrformen / SWS 

 

Vorlesungen   3 SWS 
Übung    2 SWS 

 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Std. 

75 

105 

Leistungspunkte 6 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

Keine 

Vermittelte 
Kompetenzen 

 

Mobilkommunikation: 
Kenntnis der theoretischen Grundlagen der linearen zeitvarianten 
Kanäle  
Kenntnis von linearen und nichtlinearen Schätzverfahren 
Kenntnis wichtiger Systemkonzepte 

Mobilfunkkanäle: 
Kenntnis typischer Eigenschaften von Mobilfunkkanälen  
Kenntnis der theoretischen Grundlagen der linearen zeitvarianten 
Kanäle  
Kenntnis wichtiger Modellierungstechniken für Mobilfunkkanäle 

Inhalt 

 

Mobilkommunikation (SWS 2/1/0):  
Systemarchitektur und Modellierung  
Kanalschätzen, Datenschätzen, Entzerren  
GSM, OFDM, CDMA  
Leistungsregelung  

Mobilfunkkanäle (SWS 1/1/0): 
lineare zeitvariante Kanäle  
langsamer und schneller Schwund  
WSSUS-Kanalmodell 

Prüfungsvorleistungen  

Art u. Umfang d. Prüfung 30-minütige mündliche Prüfung, Hilfsmittel: keine  

Regelprüfungstermin Im Sommersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsord-
nung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung Grundlagen der Life Sciences I und II 

Modulnummer IEF MA WIW WPM 17 06                        (IEF 136 und IEF 150) 

Modulverantwortliche(r) Institut für Automatisierungstechnik, IEF 

Lehrveranstaltungen 

 

Grundlagen der Life Sciences 1 und Grundlagen der Life Sciences 2 

 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Wintersemester 

Lehrformen / SWS 

 

Vorlesungen   4 SWS 
Übung    2 SWS 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Std. 

90 

90 

Leistungspunkte 6 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

Keine 

Vermittelte 
Kompetenzen 

 

Grundlagen der Life Sciences 1: 
Der Student wird in die Lage versetzt, Grundlagen der Life Sciences zu ver-
stehen und in anderen Technologiegebieten einzusetzen. Das Ziel ist es, die 
Vermittlung der Grundlagen der anorganischen, organischen und bioorgani-
schen Chemie. 

Grundlagen der Life Sciences 2: 
Der Student wird in die Lage versetzt, grundlegende Begriffe der biologischen 
und toxikologischen Grundlagen zu verstehen und in komplexen Systemen 
anwenden zu können. 

Inhalt 

 

Grundlagen der Life Sciences 1 (SWS 2/1/0):  
Vermittlung der Grundlagen der anorganischen, organischen und bioorgani-
schen Chemie, Grundlagen des Chemischen Rechnens: Masse und Stoff-
menge, Redoxchemie, Chemisches Gleichgewicht, Einführung in die Chemi-
sche Bindung: Atombin-dung, Ionenbindung, Metallbindung, Bindungen höhe-
rer Ordnung  
Chemie ausgewählter Hauptgruppenelemente: Darstellung, Reaktionen, Sau-
erstoff- und Wasserstoffverbindungen, Übersicht über die Nebengruppenele-
mente  
Toxikologische Aspekte ausgewählter anorganischer Verbindungen  
Übersicht über die wichtigsten Verbindungsklassen der Organische Chemie: 
Alkane, Alkene, Alkine, Arene, Polyaromaten, Chlorierte Verbindungen, Alko-
hole, Aldehyde / Ketone, Carbonsäuren und deren Derivate, organische N- 
und P-Verbindungen, Metallorganische Verbindungen, Kohlenhydrate, Lipide, 
Aminosäuren, Steroide, Hormone, Alkaloide, Pharmazeutische Produkte: A-
nalgetika, Antibiotika, Sulfonamide  

Grundlagen der Life Sciences 2 (SWS 2/1/0): 
Vermittlung der Grundlagen der Biologie und Toxikologie  
Grundlagen der Zellbiologie, Grundlagen der Biochemie  
Grundlagen zellbiologischer Transduktionswege, Grundlagen der pharmazeu-
tischen Wirkstofftestung, Grundbegriffe und Definition der Toxikologie  
Historische Entwicklung von Umweltbelastungen, MAK- und BAT-Werte, Prä-
ventionsmöglichkeiten, Toxikologie ausgewählter Verbindungen  

Prüfungsvorleistungen  

Art u. Umfang d. Prüfung 30-minütige mündliche Prüfung, Hilfsmittel: keine  

Regelprüfungstermin Im Wintersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsordnung 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung Mikrotechnik 

Modulnummer IEF MA WIW WPM 18 06                              (IEF 160 und IEF 161) 

Modulverantwortliche(r) Institut für Gerätesysteme und Schaltungstechnik, IEF 

Lehrveranstaltungen 

 

 

Mikrosysteme und Mikrotechnologie  
 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Wintersemester 

Lehrformen / SWS 

 

Vorlesungen   4 SWS 
Übung    1 SWS 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Std. 

75 

105 

Leistungspunkte 6 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

Keine 

Vermittelte 
Kompetenzen 

 

Mikrosysteme: 
Der Student wird in die Lage versetzt, physikalische Effekte im Mik-
robereich zu verstehen und konstruktiv anzuwenden.  

Mikrotechnologie: 
Der Student wird in die Lage versetzt, technologische Abläufe in der 
Halbleitertechnologie und der Mikrosystemtechnik zu verstehen. 

Inhalt 

 

Mikrosysteme (SWS 2/0/0):  
Physikalische Ähnlichkeit, Mikromechanische Systeme  
Thermische Mikrosysteme, Elektromagnetische Systeme  
Elektronische Systeme  

 
Mikrotechnologie (SWS 2/1/0): 

Wafer Processing, Basics of Vacuumtechnique, Coating (Physical 
Vapour Deposition PVD, Chemical Vapour Deposition CVD, Oxida-
tion)  
Pattern Formation, Etching Technology (Isotropic & Anisotropic 
Etching, Barrel, IE, RIE, RIBE, IBE), Lift-Off-Process, Nano-
Structure Formation by Anisotriopic Etching, LIGA-Technique  
Doping (Diffusion, Implantation), Thermal Processes (Thermal An-
nealing, Formation of Contacts), Application of Deposition, Etching 
and Thermal Processes in SchottkyTechnology  
Metal Layers - Conductor Run, High Precision Resistances, Passiva-
tion  
2. Assembly Technology, Substrate Materials, Metallization of Wafer 
Backside  
Integration of Semiconductor Chips (Chip & Wire Bonding, Beam-
Lead, Flip-Chip)  

Prüfungsvorleistungen  

Art u. Umfang d. Prüfung 120-minütige Klausur, Hilfsmittel: keine  

Regelprüfungstermin Im Wintersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsordnung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung Steuerungstechnik 

Modulnummer IEF MA WIW WPM 19 06                                                       (IEF 054) 

Modulverantwortliche(r) Institut für Automatisierungstechnik, IEF 

Lehrveranstaltungen 

 

 

Steuerungstechnik 

 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Sommersemester 

Lehrformen / SWS 

 

Vorlesungen   2 SWS 
Übung    1 SWS 

Laborpraktikum                1 SWS 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Std. 

60 

120 

Leistungspunkte 6 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

Keine 

Vermittelte 
Kompetenzen 

 

Der Student wird in die Lage versetzt die Wirkungsweise der offe-
nen Steuerungskette zu verstehen und deren technische Appli-
kation anzuwenden.  

 

Inhalt 

 

Einteilung der Steuerungen, Steuerkette  
Informationsübertragung durch Signale (Analog -, Binär -, Digital -, 
Signal)  
Einteilung der Steuerungen nach der Art der Signale  
Technische Realisierungen von Steuerungen  
Sensorik für Steuerungen, Aktorik für Steuerungen  
Verknüpfungssteuerungen, Logische Verknüpfungen, Berechnung 
von Schaltfunktionen, Steuereinrichtungen für Verknüpfungssteuerun-
gen  
Grafische Verknüpfungssteuerungen, Ablaufsteuerungen, Graphische 
Darstellung von Ablaufsteuerungen, Speicherprogrammierbare Steue-
rungen  
Prozess-Steuerungen über Feldbusssysteme, Beispiele für Steuerun-
gen im Maschinenbau und in der Elektrotechnik   

Prüfungsvorleistungen  

Art u. Umfang d. Prüfung 90-minütige Klausur, Hilfsmittel: keine  

Regelprüfungstermin Im Sommersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsord-
nung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung Reaction Technology und Robotics 

Modulnummer IEF MA WIW WPM 20 06                              (IEF 201 und IEF 204) 

Modulverantwortliche(r) Institut für Automatisierungstechnik, IEF 

Lehrveranstaltungen 

 

 

Reaction Technology und Robotics 
 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Sommersemester 

Lehrformen / SWS 

 

Vorlesungen   2 SWS 
Übung    2 SWS 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Std. 

60 

120 

Leistungspunkte 6 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

Keine 

Vermittelte 
Kompetenzen 

 

Reaction Technology: 
Der Student wird in die Lage versetzt, die Grundlagen der Reakti-
onstechnik zu verstehen und in komplexen Systemen einzusetzen.  

Robotics: 
Die Studierenden werden in die Lage versetzt, Grundlagen und 
Anwendungen der Robotertechnik zu verstehen und in Applikatio-
nen der Life Sciences einzusetzen. 

Inhalt 

 

Reaction Technology (SWS 1/1/0):  
Bedeutung der chemischen Reaktionstechnik (Funktion und Ziel)  
Grundbegriffe und Definitionen, Kinetik/ Scaling up (Probleme und 
Ziele und Lösungen), Grundformen chemischer Reaktoren (Unter-
scheidungskriterien für gerätetechnische Berechnungen und Pla-
nungen  
Reaktionstechnische Berechnungen und Planungen [Betriebswei-
se, Reaktionstyp, Strömungsverhalten, Parallelität]), Labortechni-
sche Reaktoren, Marktanalyse (Labortechnische Reaktoren), Ge-
genwärtige Entwicklungstendenzen  

Robotics (SWS 1/1/0): 
Aufbau von Industrierobotern, Strukturelemente, Gelenke, Antriebe, 
Getriebe, Sensoren, Greifer, Steuerung, Kinematik, Dynamik, Mo-
dellbildung, mathematische Grundlagen, Koordinatensysteme, 
Vorwärtskinematik, Rückwärtskinematik (analytische, numerische 
Verfahren), Geschwindigkeiten, Beschleunigungen, Kräfte, Jaco-
bimatrix, Bewegungsgleichungen, Steuerung und Regelung von In-
dustrierobotern, Reglerstrukturen, Bewegungsplanung, Interpolato-
ren, Programmierung von Industrierobotern, Teach-Systeme, 
On/Offline, Programmierung, Simulation, Zusammenwirken von 
Robotern, Applikationsbeispiele für Roboter in verschiedenen in-
dustriellen Bereichen  

Prüfungsvorleistungen  

Art u. Umfang d. Prüfung 30-minütige mündliche Prüfung, Hilfsmittel: keine  

Regelprüfungstermin Im Sommersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsord-
nung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung Maritime Regelsysteme und Advanced Control 

Modulnummer IEF MA WIW WPM 21 06                               (IEF 189 und IEF 166) 

Modulverantwortliche(r) Institut für Automatisierungstechnik, IEF 

Lehrveranstaltungen 

 

 

Maritime Regelsysteme und Advanced Control 

 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Wintersemester 

Lehrformen / SWS 

 

Vorlesungen   3 SWS 
Übung    2 SWS 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Std. 

75 

105 

Leistungspunkte 6 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

Keine 

Vermittelte 
Kompetenzen 

 

Maritime Regelsysteme: 
Das Modul vermittelt den Studenten Einsichten, Kenntnisse und Fer-
tigkeite zur Modellbildung und zur Regelung maritimer Prozesse, 
insbesondere Wasserfahrzeuge im Über- und Unterwasserbereich.  

Advanced Control: 
Der Teilnehmer soll erste Vorstellungen über verschiedene Gebiete 
der modernen Regelungstechnik entwickeln und die aktuelle Litera-
tur dazu auswerten können. Auf dieser Basis soll er den Aufwand für 
die Anwendung solcher Konzepte abschätzen lernen.  

Inhalt 

 

Maritime Regelsysteme (SWS 1/1/0):  
Grundsätzliches zur Automatisierung maritimer Prozesse  
Maritime Prozesse, Zielstellungen, Forschungsprojekte, Besonderhei-
ten  
Kursregelung, Bahnregelung, Adaptive Systeme  
Theoretische Modellbildung von Wasserfahrzeugen für 6 Freiheits-
grade  
Modellordnung, Kennwerte, Analyse mit MATLAB  
Theoretische Modellbildung von Unterwasserfahrzeugen und ge-
schleppten Systemen, Analyse und Synthese von Regelstrecken, Be-
wegungsgleichungen, Leinendynamik 

Advanced Control (SWS 2/1/0): 
Nichtlineare Regelungen, Beschreibungsfunktion, Lyapunov-Theorie  
Optimale Regelungen, Maximumprinzip, Dynamische Programmie-
rung, zeitoptimale Regelung, LQG-Regelung, Tools  
Adaptive Regelungen, Gain Scheduling, Optimalwert-Regler, Modell-
adaptive Regelungen, Self-Tuning, Robuste Regelungen  
Modellierung von Unsicherheit, Hinf-Regelung  

Prüfungsvorleistungen  

Art u. Umfang d. Prüfung 30-minütige mündliche Prüfung, Hilfsmittel: keine  

Regelprüfungstermin Im Wintersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsordnung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung Finite-Elemente-Methode und Seminar Mikrosystemtechnik  

Modulnummer IEF MA WIW WPM 22 06                           (IEF 184 und IEF 205) 

Modulverantwortliche(r) Institut für Gerätesysteme und Schaltungstechnik, IEF 

Lehrveranstaltungen 

 

 

Finite-Element-Methode und Seminar Mikrosystemtechnik  
 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Wintersemester 

Lehrformen / SWS 

 

Vorlesungen   2 SWS 
Übung    1 SWS 

Projektseminar                 1 SWS 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Std. 

60 

120 

Leistungspunkte 6 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

Keine 

Vermittelte 
Kompetenzen 

 

Finite-Element-Methode: 
Der Student wird in die Lage versetzt, technische Aufgabenstellun-
gen mathematisch zu beschreiben, die Bewegungsgleichungen auf-
zustellen und mit den Methoden der Finiten Elemente an Beispielen 
zu lösen. 

Seminar Mikrosystemtechnik: 
Der Student wird in die Lage versetzt, technologische Abläufe zu 
planen und selbst im Labormaßstab zu realisieren. Erfahrungen im 
Umgang mit Materialien und Anlagen der Mikrosystemtechnik wer-
den gewonnen.  

Inhalt 

 

Finite-Element-Methode (SWS 2/1/0):  
Computer-aided engineering (Ingenieurwissenschaftliche Berech-
nungen),  
Solution of motion equation in kinetic systems (Lösung von Bewe-
gungsgleichungen in kinetischen Systemen), Solution of nonlinear 
equations - Newtons procedure (Lösung nichtlinearer Gleichungen - 
Newtonsches Verfahren), Iterative solution of the Laplace-equation 
with Gauß-Seidel-Itertaion and over-relaxation, Current density field 
(Stromdichtefeld)  

Seminar Mikrosystemtechnik (SWS 0/1/0): 
Projektarbeit zu den Inhalten der Module Mikrosysteme und Mikro-
technologie.  

  

Prüfungsvorleistungen  

Art u. Umfang d. Prüfung 60-minütige Klausur, Hilfsmittel: keine  

Regelprüfungstermin Im Wintersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsordnung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung Sensoren  

Modulnummer IEF MA WIW WPM 23 06                               (IEF 014 und IEF 207) 

Modulverantwortliche(r) Institut für Allgemeine Elektrotechnik, IEF 

Lehrveranstaltungen 

 

 

Sensorik und Sensortechnologie  
 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Sommersemester 

Lehrformen / SWS 

 

Vorlesungen   3 SWS 
Übung    1 SWS 

Laborpraktikum                1 SWS 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Std. 

75 

105 

Leistungspunkte 6 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

Keine 

Vermittelte 
Kompetenzen 

 

Sensorik: 
Fähigkeiten, Sensoren zu untersuchen, entsprechend den Anforder-
rungen auszuwählen, eine geeignete Sensoranschaltung Betrieb-
schaltung) aufzubauen und in Betrieb zunehmen 
Fähigkeit, zur Untersuchung, Auswahl und Bewertung von Sensoren 
und deren Betriebsanschaltung sowie den zu erwartenden (Betriebs-) 
Eigenschaften entsprechend den Anforderungen inklusive einer Vari-
antendiskussion 
Fähigkeit der Einordnung der (Sensor-) Lösung in komplexe Anlangen  

Sensortechnologie: 
Der Student wird in die Lage versetzt, technologische Abläufe zur Fer-
tigung von Sensoren zu verstehen und selbst Technologien zu entwi-
ckeln und Sensoren konstruieren. 

Inhalt 

 

Sensorik (SWS 2/0/1):  
Funktionsprinzipien und  Anschaltung klassischer Sensoren: resistive, 
induktive und kapazitive Sensoren  
Funktionsprinzipien von Sensoren auf der Basis der Silizium-
Halbleitertechnologie  
Funktionsprinzipien optischer, faseroptischer und elektrochemischer 
Sensoren  
ausgewählte Sensoranwendungen in der Industrie und Medizintechnik  

Sensortechnologie (SWS 1/1/0): 
Temperatursensoren, Mechanosensoren, Magnetosensoren  
Strömungssensoren, Optosensoren, Chemosensoren  

 

Prüfungsvorleistungen  

Art u. Umfang d. Prüfung 90-minütige Klausur, Hilfsmittel: keine  

Regelprüfungstermin Im Sommersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsord-
nung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung Lasermesstechnik und Sensoranwendungen 

Modulnummer IEF MA WIW WPM 24 06                        (IEF 188 und IEF 206) 

Modulverantwortliche(r) Institut für Gerätesysteme und Schaltungstechnik, IEF 

Lehrveranstaltungen Laser-Messtechnik und Sensorsysteme für allgemeine Anwendungen 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Sommersemester 

Lehrformen / SWS 

 

Vorlesungen   4 SWS 
Übung    0 SWS 
Laborpraktikum                2 SWS 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Std. 

90 

90 

Leistungspunkte 6 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

Keine 

Vermittelte 
Kompetenzen 

 

Laser-Messtechnik: 
Fundierte Kenntnisse zum Aufbau, zur Wirkungsweise und zur An-
wendung des Lasers , Verständnis der Interaktion von Laserlicht mit 
Materie  
Überblick über Lasermesstechniken, speziell optischen Strömungs- 
und Partikelmesstechniken  

Sensorsysteme für allgemeine Anwendungen: 
Fähigkeit, zur Untersuchung, Auswahl und Bewertung von Sensorsys-
temen, die Evaluation vorhandener Systeme anhand vor gegebener 
Indikatoren vorzunehmen sowie die zu erwartenden (Betriebs-) Ei-
genschaften entsprechend den Anforderungen zu beschreiben  
Fähigkeit der Einordnung der realisierten Sensorsysteme für die je-
weiligen Anwendungsfelder  

Inhalt 

 

Laser-Messtechnik(SWS 2/0/1):  
Geschichte des Lasers, Bezug zu anderen Lehrveranstaltungen, La-
ser: Aufbau, Prinzip, Eigenschaften der Laserstrahlung, Gaußstrahl-
optik, Lasertypen, Streuung von Laserlicht, elastische und inelastische 
Lichtstreuung, Lorenz-Mie Theorie, Speckle, Grundlagen der Interfe-
rometrie, Holographie und Spektroskopie, Abstands- und Formmes-
sung, Geschwindigkeits- und Vibrationsmessung, Temperaturmes-
sung, Laseroptische Strömungs- und Teilchengrößenmesstechnik: 
Laser-Doppler- und Phasen-Doppler Systeme, Particle Image Veloci-
metry, Laser Induzierte Fluoreszenz  

Sensorsysteme für allgemeine Anwendungen (SWS 2/0/1): 
Die Anwendungen der zu behandelnden Sensorsysteme beziehen 
sich auf maritime Systeme, biologische und medizinische Anwen-
dungsfelder sowie auf den Bereich der Umweltmesstechnik. Kennen-
lernen aktueller Hardwarelösungen für Sensorsysteme und deren Ei-
genschaften, Kennenlernen aktueller grafischer Softwarewerkzeuge 
zur Programmierung und Inbetriebnahme von Sensorsystemen, Ken-
nenlernen der drahtgebunden und drahtlosen Signal- und Energie-
übertragungstechniken in Sensorsystemen, Kennenlernen des 'Remo-
te Controls' von Sensorsystemen  

Prüfungsvorleistungen  

Art u. Umfang d. Prüfung 30-minütige Klausur, Hilfsmittel: keine  

Regelprüfungstermin Im Sommersemester entsprechend der jeweils gültigen Prüfungsord-
nung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung Qualitäts- und Umweltmanagement 

Modulnummer MA WIW WM 01 06 

Modulverantwortliche(r) LS ABWL: Produktionswirtschaft (WSF)  
LS Fertigungstechnik (MSF)  
LS Technische Elektronik und Sensorik (IEF) 

Lehrveranstaltungen Qualitätsmanagement  
Umweltmanagement 
Organisation von Recyclingproduktionsprozessen 

 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls Sommersemester 

Lehrformen / SWS Vorlesungen 3 SWS 
Übung  1 SWS 

Präsenzzeit in h 
Eigenstudium in h 

60 
120 

Leistungspunkte 6 
 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

Keine 

Vermittelte 
Kompetenzen 

 

Dieses Modul vermittelt Kompetenzen zur Umsetzung des Qualitäts- 
und Umweltgedankens in allen Funktionalbereichen und auf allen Lei-
tungsebenen der Unternehmen. Das bedeutet insbesondere: 

- Vervollkommnung des Wissens zu den Zielen, Aufgaben und Tech-
niken des Qualitäts- und Umweltmanagement 

- Befähigung zum Erkennen und Lösen von Problemen und Aufga-
ben des Qualitäts- und Umweltmanagement zur Gestaltung einer 
wettbewerbsfähigen Leistungserstellung 

- Vermittlung von Wissen über die Grundlagen und Zusammenhänge 
von Qualitäts- und Umweltproblemen sowie der dispositiven Gestal-
tung dieser Prozesse 

- Erlernen und Anwenden von Kenntnissen zur Systematisierung 
komplizierter Wirkungszusammenhänge im Rahmen des Qualitäts-
management als fertigungsnahe industrielle Dienstleistung 

Inhalt 

 

Qualitätsmanagement 
- Gestaltung der Erzeugnisse und aller an ihrer Herstellung beteilig-

ten Prozesse der Funktionalbereiche (Ressourcen-, Prozess- und 
Erzeugnisqualität) 

- Techniken zum problemorientierten Einsatz 

Umweltmanagement 
- Ungewollter Output von Produktionsprozessen im Rahmen von 

Ressourcenbetrachtungen 

- Ökologieorientierte Unternehmensführung (Produktion und Umwelt) 

Zusammenführung von Managementsystemen (Qualitäts- und Um-
weltmanagement als gemeinsame Aufgabe) 

 

Prüfungsvorleistungen Keine 

Art u. Umfang d. Prüfung Klausurarbeit (60 Min) 

Regelprüfungstermin Im Sommersemester entsprechend der jeweils gültigen Prü-
fungsordnung 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung: Wirtschaftliche und klimatische Aspekte der Energietechnik 
Modulnummer 

MSF MA WIW WM 02 06 

Modulverantwortlicher LS Technische Thermodynamik 
Lehrveranstaltungen wirtschaftliche und klimatische Aspekte der Energietechnik 
Lehrende Mitarbeiter LS Thermodynamik 
Sprache deutsch 
  
Zuordnung zu Curricula Maschinenbau (M.Sc.) 

 
Dauer des Moduls 1 Semester 
Termin des Moduls Wintersemester  
Lehrformen / SWS  Vorlesung 2 SWS, Übung 2 SWS (in Gruppen) 
Präsenzzeit in Stunden 
Eigenstudium in Stunden 

60 
120 

Leistungspunkte 6 
  
Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

Modul Wärme- und Stoffübertragung 

Vermittelte Kompetenzen 
(Qualifikationsziele, 
learning outcome) 

- Darstellung der Grundlagen thermischer Energieumwandlungssysteme  
- Aufbau, Funktionalität, und Entwicklung thermischer Kraftwerke und   
   Energiewandlungssystemen sowie ihrer Komponenten 
- Fähigkeit zum strukturierten Lösen von Aufgabenstellungen der  
  Energietechnik 

Inhalt Aufbau, Funktion, und Entwicklung thermischer Kraftwerke und ihrer 
Komponenten wie Dampferzeuger, regenerative Speisewasservorwär-
mung, Speisewasserpumpen, Kühlsysteme und Kraftwerksleittechnik; 
Einwirkung moderner Energiewandlungssysteme wie On- und Offshore-
windkraftparks auf das Betriebsverhalten thermischer Kraftwerke; An-
wendungsgebiete und Stand der Entwicklung von Brennstoffzellen; Auf-
bau und Funktion energietechnischer Anlagen von Kernkraftwerken, Gas-
turbinenkraftwerken und Blockheizkraftwerken sowie Energiewandlungs-
systemen nachhaltiger erneuerbarer Energien wie Windenergie, Solar-
energie, Biomasse- und Müllverwertung und Geothermie; Aufzeigen von 
Zusammenhängen zwischen der Energietechnik und der Wirtschaft sowie 
des Klimas.  

  
Prüfungsvorleistungen Keine 
Art und Umfang der Prü-
fung 

Mündliche Prüfung (30 Min) 

Regelprüfungstermin 2. Semester 
Zugelassene Hilfsmittel ausgegebene Thermodynamik-Formelsammlung, Taschenrechner 
 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
 
Modulbezeichnung Methoden und Systeme zur Planungs- und Entschei-

dungsunterstützung in Wirtschaft und Verwaltung 
(OR - Modelle und Methoden) 

Modulnummer IEF MA WIW WM 03 06 

Modulverantwortliche(r) Lehrstuhl Wirtschaftsinformatik, Institut für Informatik 

Lehrveranstaltungen Operations Research I 

 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Termin des Moduls WS 

Lehrformen / SWS 

 

Integrierte Lehrveranstaltung 4 SWS 

Präsenzzeit in h 

Eigenstudium in h 

60 

120 

Leistungspunkte 6 

 

Vorausgesetzte Kennt-
nisse 

Lineare Algebra 

Vermittelte Kompetenzen - Kenntnis grundlegender und weiterführender Modellanalyse- 
und Optimierungsmethoden sowie entsprechender Werkzeuge  
des Operations Research. 

- Fähigkeit zur Modellierung und Lösung von Planungs- und Ent-
scheidungsproblemen aus verschiedenen Anwendungsumfel-
dern in Wirtschaft und Verwaltung. 

Inhalt Grundlegende Methoden und Techniken des Operations Research 
zur Modellierung, Untersuchung und Lösung von Planungs- und 
Entscheidungsproblemen in Wirtschaft und Verwaltung sowie Auf-
bau entsprechender Anwendungssysteme, u.a. in der Produktions-
planung, Transport- und Versorgungsplanung. 

 

Prüfungsvorleistungen Keine 

Art u. Umfang d. Prüfung Mündliche Prüfung 30 min. 

Regelprüfungstermin 3. Semester 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modulbezeichnung: Dienstleistungen im Betrieb von Werften  
Modulnummer MSF MA WIW WM 04 06 

Modulverantwortlicher LS Fertigungstechnik 
Lehrveranstaltungen Betrieb von Werften 
Lehrende Mitarbeiter LS Fertigungstechnik 
Sprache deutsch 
  
Zuordnung zu Curricula MSc Wirtschaftsingenieurwesen,  Wahlmodul 

 
Dauer des Moduls 1 Semester 
Termin des Moduls Wintersemester 
Lehrformen / SWS  2 SWS Vorlesung + 2 SWS Übung 
Präsenzzeit in Stunden 
Eigenstudium in Stunden 
Gesamtarbeitsaufwand 

60 
120 
180 

Anzahl Leistungspunkte 6 
  
Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

 

Vermittelte Kompetenzen 
(Qualifikationsziele, 
learning outcome) 

Das Modul öffnet die Ausbildung zum Maschinenbauingenieur für die ma-
ritime Wirtschaft als größtem Industriefaktor im regionalen Raum. 
Der zukünftige Ingenieur ist damit in der Lage Entscheidungen hinsicht-
lich der Ausrichtung der Fertigungstechnik in der maritimen Industrie an 
der Schnittstelle zwischen Wirtschaftlichkeit und Innovation zu treffen. 
 

Inhalt • Werftkonzepte 
• Qualitätssicherung im Mittelschiffsbereich 
• Qualitätssicherung im Übergangsbereich, Vor- und Achterschiff 
• Simultaneous Engineering 
• Make or Buy 
• Fertigungsplanung und Fertigungssteuerung 
• Maritime Kooperationsnetzwerke 

  
Prüfungsvorleistungen Keine 
Art und Umfang der Prü-
fung 

Mündliche Prüfung (30 Min) 

Regelprüfungstermin 3. Semester 
Zugelassene Hilfsmittel  
 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung Arbeitsgestaltung 

Modulnummer WSF MA WIW WM 05 06 

Modulverantwortliche(r) 

 

 

LS ABWL Produktionswirtschaft 

Lehrveranstaltungen 

 

 

Arbeitsgestaltung 

 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Angebot des Moduls Sommersemester 

Lehrformen / SWS 

 

3 SWS Vorlesung 

1 SWS Übung 

Präsenzzeit in Stunden 

Eigenstudium in Std. 

60 

120 

Leistungspunkte 6 

 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

Keine 

Vermittelte 
Kompetenzen 

 

 

• Beherrschen wichtiger Grundkategorien und Zusammenhänge des 
Fachgebietes Arbeitsgestaltung 

• Identifikation von Problemen und Lösungsmöglichkeiten im Rah-
men der Arbeitsgestaltung  

• Methodenwissen und Kenntnis relevanter Gesetze, Verordnungen, 
Normen und Richtlinien, die bei arbeitsgestalterischen Maßnahmen 
zu beachten sind. 

Inhalt 

 

 

 

 

 

 

 

• Gegenstand und Einordnung der Arbeitsgestaltung 
(Aufgaben, Ziele, Methoden, Rechtsgrundlagen) 

• Grundlagen ergonomischer Arbeitsgestaltung 
(Arbeit, Leistung, Belastung, Beanspruchung) 

• Ergonomische Arbeitsplatzgestaltung  
(Anthropometrische, physiologische, informationstechnische und 
psychologische Gestaltung) 

• Gestaltung der Arbeitsumgebung  
(Lärm, mechan. Schwingungen, Licht, Klima, Gefahrstoffe) 

• Zeitwirtschaft 

• Arbeitsschutz und Arbeitssicherheit 

• Arbeitsorganisation 

 

Prüfungsvorleistungen Hausaufgabe (10 h) und Teilnahme an Problemdiagnostik  

Art u. Umfang d. Prüfung Klausurarbeit (60 Min) 

Regelprüfungstermin 2. Semester 

 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 
Modul Technische Dokumentation 
Modulnummer MSF MA WIW WM 06 06 

Modulverantwortlicher LS Fertigungstechnik 
Lehrveranstaltungen Technische Dokumentation 
Lehrende Mitarbeiter LS Fertigungstechnik 
Sprache deutsch 
  
Zuordnung zu Curricula MSc Maschinenbau    Wahlpflichtmodul 

MSc Biomedizinische Technik  Wahlpflichtmodul 
Dauer des Moduls 1 Semester 
Termin des Moduls Wintersemester 
Lehrformen / SWS  Vorlesung 2 SWS, Übung 2 SWS 
Präsenzzeit in Stunden 
Eigenstudium in Stunden 
Gesamtarbeitsaufwand 

60 
120 
180 

Anzahl Leistungspunkte 6 
  
Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

Grundlagenkenntnisse von Textverarbeitung, Tabellenkalkulation und 
Bildverarbeitung mit dem Computer. 

Vermittelte Kompetenzen 
(Qualifikationsziele, 
learning outcome) 

Die Vorlesung gibt eine Hilfestellung für die wirtschaftliche Erstellung von 
Technischer Dokumentation. 

Die Erstellung von Dokumentationen wird u.a. wegen der erhöhten An-
forderungen an Sicherheit und Qualität immer wichtiger und aufwendiger. 
Zu dieser Entwicklung tragen auch die weltweite Arbeitsteilung, der er-
höhte Umweltschutz und der gestiegene Informationsbedarf der Öffent-
lichkeit bei. So beträgt z.B. der Kostenanteil für die Dokumentation in vie-
len Firmen 10 - 25% des Investments. Zudem ist die Gewährleistung ei-
ner aktuellen Dokumentation für die meisten Firmen schwierig. Die Lehr-
veranstaltung wendet sich an zukünftige Maschinen-, Apparate- und Ge-
rätehersteller, die zunehmend komplexe Dokumentationen erstellen müs-
sen sowie an zukünftige Hersteller, die in vorhandene Produkte investie-
ren bzw. ihre Dokumentation aktualisieren wollen. 

Inhalt Diese Lehrveranstaltung stellt bewährte Lösungswege für einen systema-
tischen Dokumentationsprozess vor, der sich von der Planung bis zum 
Recycling eines technischen Produktes erstreckt. Es werden Ziele und 
Inhalte wichtiger Dokumentationsbestandteile vermittelt, Erfahrungen zur 
schnittstellenübergreifenden Arbeit der Beteiligten diskutiert und zahlrei-
che Checklisten vorgestellt. Dabei geht es auch um die Konsolidierung 
vorhandener Dokumentationen und um Möglichkeiten, Kosten zu reduzie-
ren. Einen Lehrveranstaltungsschwerpunkt bildet die schrittweise Erstel-
lung der Dokumentation während der Investition, deren Nutzung und 
Pflege während des Dauerbetriebes und bei Instandhaltungs- und Re-
konstruktionsmaßnahmen. Moderne Methoden und Werkzeuge zur Neu-
dokumentation sowie zum Dokumenten- und Datenmanagement werden 
durch Praxisbeispiele erläutert. 

  
Prüfungsvorleistungen keine 
Art und Umfang der Prü-
fung 

Mündliche Prüfung (30 Min) 

Regelprüfungstermin 3. Semester  
Zugelassene Hilfsmittel entfällt 
 



Studienordnung Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 

   

 

Modulbezeichnung Master-Arbeit 

Modulnummer  

Modulverantwortliche(r) 

 

 

alle Professuren, die Module im Rahmen des Studiums 
zum MSc Wirtschaftsingenieurwesen anbieten 

Lehrveranstaltungen 

 

 

Konsultationen zur Master-Arbeit 

 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Angebot des Moduls Sommer- und Wintersemester 

Lehrformen / SWS 

 

Hausarbeit und Präsentation 

Präsenzzeit 

Eigenstudium in Std. 

20 Wochen Bearbeitungsdauer 

900 

Leistungspunkte 30 

 

Vorausgesetzte 
Kenntnisse 

 

 

Vermittelte 
Kompetenzen 

 

 

• Fähigkeit zur wissenschaftlichen Auseinandersetzung mit Frage-
stellungen und Forschungsschwerpunkten des Fachgebietes 

• Erwerb von Kenntnissen und Fertigkeiten in den Bereichen 
Zeit- und Konfliktmanagement sowie Projektbearbeitung 

• Erkennen, Analysieren und Lösen theoretischer Probleme 

Inhalt 

 

 

 

 

 

• Bei Master-Arbeit steht die Auseinandersetzung mit wirtschaftswis-
senschaftlichen und technisch-technologischen theoretischen 
Problemstellungen im Vordergrund. 

• Die Orientierung der Themenstellung der Master-Arbeit basiert auf 
den Inhalten vermittelter Module. Diese vertieft das vorhandene 
Wissen durch die Auseinandersetzung mit spezifischen Problemen 
und Aufgabenstellungen 

 

Prüfungsvorleistungen Nachweis von mindestens 78 Leistungspunkten 

Art u. Umfang d. Prüfung Master-Arbeit im Umfang von 50 - 60 Seiten und Präsentation (20 min) 
(Bearbeitungsfrist max. 20 Wochen) 

Regelprüfungstermin 4. Semester 
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